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den ſein für die Empfindung der Eugländer, 
daß das deutſche Publikum keine freundliche 
Rolle während des Krieges geſpielt habe; es 
würde aber thöricht ſein, dieſe Gründe für 
die Leitung der eugliſchen Politik gegenüber 
der deutſchen Regierung geltend zu machen. 


Sparſamkeit. 

Ein gut Stück Elend kommt daher, daß 
die Leute die erſte Haushaltungstugend 
nicht üben — die Sparſamkeit. Wer ſparen 
will, der muß zunächſt dafür ſorgen, daß die 
Ausgaben ſtets im richtigen Verhältniß zu 
den Einnahmen ſtehen; und dazu gehört 
wieder, ſeine Bedürfniſſe möglichſt einzu⸗ 
ſchränken. Es giebt keine Stufe der Be⸗ 
dürfnißloſigkeit, die nicht übertroffen werden 
könnte. Der Chineſe zeigt dem Ruſſen, 
dieſer dem Deutſchen, dieſer dem Engländer 
und Amerikauer, daß man mit viel weniger 
auskommen kann, als der folgende denkt. 
Jeder hat Bekannte, die bei demſelben Ein⸗ 
kommen, wie er, zurücklegen, während es bei 
ihm weder vorn noch hinten reicht. Am 
guten Tage zurücklegen, damit man am 
böſen Tage habe, das iſt Weisheit. Spare 


in Sandringham eingetroffen waren, find 
Montag wieder nach London abgereiſt. 

Auf der zum benachbarten Derſingham 
gehörenden Straße, welche die beiden Güter 
des Königs mit einander verbindet, wurden 
Montag Nachmittag vom Kaiſer Wilhelm, 
dem König und dem Prinzen von Wales im 
ganzen 13 Bäume gepflauzt. Der Zeremonie 
wohnten auch die Königin, zwei Söhne des 
Prinzen von Wales, Prinzeſſin Viktoria, 
Prinz und Prinzeſſin Karl von Däuemark, 
der dentſche Bolſchafter in London Graf 
Wolff⸗Metternich, der engliſche Botſchafter in 
Berlin Sir F. Lascelles, ſowie die beider⸗ 
ſeitigen Gefolge bei. Einwohner des 
Kirchſpiels waren als Zuſchauer geladen. 
dienſte machten der Kaiser und der König einen Einer der Pächter des ‚Königs über 
gemeiuſamen Spaziergang in den Garen an * ar De en 9 
— Der Kaiſer hat für den König und die reſſe. arauf fuhren die hohen Herr⸗ 
Bande C 4 Königin koſtbare Geſchenke mitgebracht, dar- ſchaften zu dem in der Nähe errichteten Feſt⸗ 
Nationalhymne gepielt. Der Biſch off unter ein Paar herrliche Vaſen. — Abends] zelt, wo den Arbeitern und Pächtern des 
von Ripon ei f Er ſprach fand bei Hofe ein Konzert ſtatt. Königs ein Feſtmahl zu Ehren des Geburts⸗ 


hierfür in deu beiden großen Völkern 
Deutſchlauds und Euglands.“ Redner ge 
dachte der Haltung beider Völker im Zeit⸗ 
alter der Reformation und ſagte, dies bat ſie 
zuſammengeführt. In kritiſchen Zeiten der 
europälſchen Geſchichte haben ſie ihre große 
Berantivortlichkeit erkaunt und find gemeine 
ſam thätig geweſen; fie haben auf die 
anderen Völker Europas eine große Wirkung 
ausgeübt und den Geiſt der Brüderlichkeit 
gefördert; ſie haben ihre Macht nicht nur zu 
eigenem beſten, ſondern zum Wohle der 
ganzen Menschheit ausgellbt und dazu bei⸗ 
getragen, den Traum zu verwirklichen, daß 
man einft die Raſſeuunterſchiede aus den 
Augen verlieren werde. — Nach dem Gottes⸗ 


Kaiſer Wilhelm in England. 

Ueber die Feier des Geburtstages König 
Eduards wird aus Sandringham berichtet: 
Der Sonntag war von herlichem Wetter be⸗ 
günſtigt. Schon vom frühen Morgen an ſah 
man auf der nach Sandringham führenden 
Landſtraße Fuhrwerke aller Art mit den Be⸗ 
wohnern der umliegenden Ortſchaften; der 
Weg zur Kirche war mit einer dichten Reihe 
von Zuſchauern beſetzt; in die Kirche fanden 
jedoch nur die Gemeindemitglieder und die 
Bewohner des Schloſſes Zutritt. Zuerſt er⸗ 
ſchienen die Königin, der Prinz von Wales, 
Prinz und Prinzeſſin von Dänemark, Lord 
Roberts und Gemahlin und die Gemahlin 
des Miniſters Chamberlain, nach einiger 
Zeit der König, Kaiſer Wilhelm, die Miniſter 
Balfour, Chamberlain und die übrigen Gäſte. 


die Predigt. 5 
a kung auffeine Zeit aus, wo die Nach Privatmittheilungen nuterhielt ſich tages des Königs gegeben wurde. 
unterſchiede zurüctreten und] der Kaiſer vor der Kirche „volle 15 Minuten“ „Standard“ beſpricht den Gedanken, daß 
mit Chamberlain. 5 ann ur 35 
nolan aß greifen mögen, ’ 
Die Lifte der aus Anlaß des Geburts Senne Mehrheit der Engländer wilnfchelin der Zeit, jo haft du in der Noth! 
tages des Königs verliehenen Auszeichnungen, nichts beſſeres, als mit ihren dentichen Ver] Nicht der bringt es im Leben zu etwas, 
die hauptſächlich Vertretern des Handels und wandten in Freundſchaft und gegenſeitiger] der ein hohes Einkommen oder großes Ver⸗ 
der Diplomatie zutheil wurden, enthält u. Achtung zu leben, ſolche Geſinnungen müßten mögen hat, ſondern der, der das feine zu⸗ 
neuen Erhebungen 17 Pairs. en ir er aber von beiden Seiten getheilt werden. ſammenhält. Das größte Vermögen und der 
— Botschaft 8 Al 87 iber 555 Eine ganze Reihe erbitternder Nadelſtiche beſte Lohn zerfließen wie Butter an der 
Eckbardiſtein Ebren⸗Ritte 0 * d on tönne nicht gleich bei den erſten zur Verſöh⸗] Sonne, wenn nicht die Sparſamkeit dahinter 
des Kön 0 Bit f Order r⸗ Kommandeur] nung auffordernden Worten vergeſſen wer⸗ ſteht. Ein ſparſamer Menſch kommt aber 
es Königin⸗Viktoria⸗Ordens, der Generale den. — „Daily Chronicle“ ſchreibt: Das] mit wenig vorwärts. Das gilt nicht nur 
gouverneur von Mozambique Gorjao dum ſeugliſche Volk ift erfreut, zu ſehen, daß die von dem einzelnen Menfchen, ſondern auch 
Ritter⸗Kommandeur des Bath⸗Ordens, Ma⸗ Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Eng- für ganze Völker. Der arme preußiſche 
ers gend 8 die ehemaligen Gouver⸗ land, die ſehr geſpannt geworden waren, Staat iſt unter Friedrich dem Großen und 
der eee und Viscount Caſtro, durch den Austauſch von Freundſchaftsbewei⸗ feinem Vater aufgeblüht, während das reiche 
zu eee een d Oicheft ſen zwiſchen den beiden königlichen Ver⸗ Frankreich unter feinen verſchwenderiſchen 
vom heiligen Michael und beiligen 2. en wandten befjer geworden find. Trotzdem] Königen zugrunde gegangen ift. 
Graf Matſugata (Japau) zum Ritter⸗Groß wir glaubenzuicht abfolnter Unvernunft bes Nun hört man oft: Der Arbeiter kann 
krenz deſſelben Ordens. „ſchuldigt werden zu können, wenn wir dem nicht ſparen, er hat jo wie fo nicht genung 
BR: Argwohn Raum zu geben, daß die Hoffnun⸗ zum Leben. Das ift nicht wahr. Gewiß für 
‚Montag früh ging der deutſche Kaſſer, be⸗ gen vieler Deutſchen weniger darauf hinaus- den, der viel einnimmt, iſt es leicht, zu 
gleitet von dem Prinzen von Wales, auf die gehen, aus uns einen Freund, als ein Werk⸗ſparen. Schwieriger iſt es für die die auf 
Entenjagd und pflanzte nach dem Frühſtückfdzeug Deutſchlands zu machen. — Die „Weſt⸗ ihren täglichen Verdienſt angewieſen ſind. 
in der „Kings Avenue“ einige Bäume. Das] miniſter Gazette“ befürwortet die Pflege Allein es iſt nur ſchwierig, nicht unmöglich. 
Wetter war prächtig. Entgegen einigen freundſchaftlicher Beziehungen zu Deutſch⸗J Sage nicht, die par Pfennige, die ich er⸗ 
Berichten wird der Kaiſer weder nach Cam⸗ land und ſagt, der Beſuch des Kaiſers könne übrigen kann, find nicht der Rede werth. 
bridge noch ſonſt irgend wohin gehen vor viel dazu beitragen, die Wolken des Miß⸗ Viele Bäche machen einen Strom, viele 
ſeinem Beſuch beim Earl of Lonsdale. —|traneng zu zerſtreuen, welche ſich über den Körner einen Haufen, viele Federn ein Bett, 
Chamberlain, Brodrick, Balfour und die deutſch⸗engliſchen Beziehungen ausgebreitet] viele Reiſer einen Beſen. Wenn nur die 
übrigen Gäſte, die Ende der vorigen Woche haben. Es mögen triftige Gründe vorhan- Fünfpfennigſtücke beſſer beiſammen gehalten 
— ... —.. — — — DB r 
achten müſſen. Deshalb wich er der Ver⸗ dieſer Beziehung ſehr empfindlich. Au 
ſuchung aus, deshalb ging er nicht dahin, durfte er nie direkt bei ihr eintreten ed 
wohin es ihn doch mit tauſend Banden zog! feinen Kraukenbeſuchen, fie floh dann ſörm⸗ 
Seit jener Kataſtrophe im Hauſe des lich vor ihm aus Furcht vor Auſteckung, und 
Barons hatte er das junge Mädchen nicht das feine Näschen rümpfte ſich, ſobald ſie 
mehr geſprochen, höchſtens hatte er auch nur einen Hauch von „armer Leute 
bei ſeinen kurzen Beſuchen bei der Mutter Geruch“ in feinen Kleidern zu verſpüren 
ein paar begrüßende Worte mit ihr ge⸗ meinte. Deshalb ſuchte er immer gleich ſein 
wechſelt. Sie mieden ſich gegenſeitig, die Zimmer auf und verweilte dort eine halbe 
alte Kälte war geblieben, wenigſieus dem Stunde, ehe er feine Frau begrüßte, voraus⸗ 
Scheine nach. Sie haßte ihn ſicher noch. geſetzt, daß ſie nicht durch Geſellſchaft in 
Er hatte ſo manches bittere, böſe Wort zu Auſpruch genommen war. Sie hatte eigent⸗ 
ihr geſprochen in früherer Zeit, wie ſollte ſie lich nur über einen Abend für ihn zu ver⸗ 


das vergeſſen haben? Es hatte ſo ſein fügen in der Woche, alle anderen waren 
müſſen, damals, er hatte eine Waffe darin durch Thees, Muſikkränzchen und Leſevereine 


geſucht gegen die Macht, die er inſtinktiv beſetzt. Häufig kam dann auch ein Konzert, 


herannahen fühlte und der er ſich doch nicht das ſie mit befreundeten Familien beſuchte, 
unterwerfen wollte, um keinen Preis. Es da ihr Mann meiſteus auf Praxis war und 
wäre ehrlos geweſen, deun er hatte fein ſie hierzu nicht begleiten konnte. 
155 verpfändet und ſein Rechtsgefühl gab So war er gewöhnlich ſich allein über⸗ 
Se frei. . auch jene laſſen, nur fein Mütterchen kam noch mauch⸗ 
des Herzens . 2 jener Zug mal, wenn er ſein Licht angezündet hatte, 
— gleichviel, zurück te 20 uicht a mit einem freundlichen „Guten Abend“, ſtrich 
Junge! Gott helfe Dir!“ . ihm liebkoſend mit der Haud über die be⸗ 


Und daun verließ fie ihn. Sie fühlte es,, Aber eines hatte ihn dennoch betrogen, wölkte Stirn und plauderte mit ihm in 
er mußte nun mit ſich ſelbſt allein ſein. u te mit dem bindenden Wort ihrer gemüthlichen Weiſe. 
a 0 er Bot 5 fit than ſei daß er; 1 in Sie machte ihm au auch keinen Vor- 
Pr e € A 7 P 
8 den ibm, die alte, treue Mutter, aber erreicht habe. Er halte ſich betrogen damit. wußte 2 10 25 Tonne, ache = fe Bu 
Und er Want ſie ihm nicht. 5 „Auch ihm hatte das Leben einen Sons ihm doch den ſchweren Kampf nicht noch 
Wodtte ja weg te ja auch keine Hilfe — erf flikt gebracht, eruſter und ſchwerer vielleicht ſchwerer machen. Auch Marie berührte ſie 
auferlegt batte e was er ſich ſelbſt[ als der, unter dem feine Mutter gelitten. jetzt nicht mehr mit einem tadeluden Wort, 
willen. Aber er m Wahn um der Ehre Denn bier war es nicht fremde Hand, ſondern] Marie konnte den Tabaksqualm nicht er⸗ ſie ging ſtillſchweigend über alles hinweg. 
an ſich ſelbſt, er a nicht irre werden] die eigene, welche ſchonungslos des Herzens] tragen, er verpeſte die Luft und benahm ihr Sie wußte es ja, warum ihr Sohn jo nach⸗ 
ollte nicht ſich ſelbſt ver! Blüten knickte und damit für alle Zeit das! den Athem, wie fie behauptete. Sie war in!fichtig war gegen feine Frau, weshalb er fie 


fort: „Der Monarch des uns v 
Volkes iſt gekommen, wandten 


iſchen Volkes theilte. 
auf die Möglichkeit 


ae in buudert 


getrennt ſein mögen, eine aus beiden 

ölkern gemiſchte Raſſe nimmt 
jenſeits des Atlantiſchen Oze⸗ 
ans immer mehr zu, wo Deutſche und Enge 
länder eine Nationalität werden. Aber nicht 
blos auf phyſiſchem Wege vollzieht ſich dieſe 
Miſchung, ſondern durch die edleren Mittel 
der Jutelligenz und des geiſtigen Zuſommen⸗ 
wirkens. Die Kräfte, die dem Fortſchritt 
dienen, ſind große Perſönlichkeiten, große 
Raſſen, große Ideen geweſen; ſie haben auf 
die Welt einen nützlichen Einfluß ausgeübt, 
und wir haben ein charakteriſtiſches Beispiel 
— . ́—— .... 


Zwiſchen Lieb' und Pflicht. 


Novelle von K. Sommer. 
— (Nachdruck verboten.) 


(85. Fortſetzung.) 

„Mutter, Mutter, wie quälſt Du mich! 
Biſt Du denn blind, oder willſt Du nicht 
ſehen? Soll ich Dir denn etwas geſtehen, 
was ich mir ſelbſt nicht geſtehen darf 
und will? Meinſt Du, der Kampf ſei nicht 
ſo hart genug?“ 

Er ließ ſich wie todtmüde auf einen 
Seſſel fallen und bedeckte das Geſicht mit den 
Händen, ſein Athem ging faſt keuchend. 

Frau Helger ftand da, wie vom Blitz⸗ 
ſtrahl getroffen. Das war es alſo, das? 
O, Gott im Himmel, ihr graute vor der Er⸗ 
keuntuiß! Und nun verſtand ſie es auch 
plötzlich, jenes „ich konnte nicht mehr zurück“ 
das ſich ihr damals wie ein drückender Alp 
auf die Bruſt gelegt hatte. Sie trat leiſe 
zu ihm und nahm das todtmüde Haupt an 
ihre Bruſt, ſie ſtrich koſend ſein dichtes 
dunkles Haar und gab ihm tauſend liebe 
Worte. „Mein Junge, mein armer, lieber 


Glück aus ſeinem Leben baunte — um der 
Ehre willen. 

Er lachte bitter auf und trommelte mit 
den Fingern gegen die Scheiben, daß es 
hinaus in den ſtillen, mondhellen Abend 
ſchallte. 

Wie das Leben doch mit den Menſchen 
ſein Poſſenſpiel treibt! Da, wo er ſo ſtark 
ſich fühlte und ſo ſtark ſich rühmte, da faßte 
es ihn gleichſam zum Hohn und ruhte nicht 
eher, bis es ihn klein gemacht hatte, bis es 
ihn fallen ließ. — Nein, es rühme ſich keiner 
ſeiner Stärke! 

Seit jenem Abend, wo Frau Helger ihren 
Sohn ſo einſam und verlaſſen in ſeinem 
dunklen, kalten Studirzimmer angetroffen 
hatte, ging ſie faſt jeden Tag hinüber, wenn 
es dämmerte, um nach dem „rechten“ zu 
ſehen. Es that ihrem warmen Mutter⸗ 
herzen ſo weh, daß der liebe, brave Junge, 
der ſo redlich für audere ſchaffte, ſo ganz 
und gar ſeinem Berufe lebte und der leiden⸗ 
den Meuſchheit, der nicht Wind und Wetter 
ſcheute, um einem armen Kranken, wenn 
auch nicht immer Heilung, ſo doch Troſt und 
Ermuthigung zu bringen, daß er ſelbſt Man⸗ 
gel leiden ſollte an dem nöthigſten. 

Wenn er jetzt nach Hauſe kam, daun 
praſſelte wenigſtens ein helles Feuer in 
feinem Ofen, ſein Lehuſtuhl ſtand dicht davor 
gerückt und die geſtopſte Pfeife daneben. 
Wenn er rauchen wollte, jo durfte er es ſich 
nur hier geſtatten, in feinen eigenen Zimmer. 


RT 


Wirthſchaft giebt den beiten Nährboden 


Tante Eva, Eliſabeth begriff das garnicht. 


würden, wenn mancher in Bier, Schnaps, 
Zigarren ſparſamer werden wollte und nicht 
die Groſchen wie Spreu in alle Winde 
ftrente — wie würde ſich Nickel auf Nickel 
häufen und nach 20 bis 30 Jahren unver⸗ 
ſehens ein Kapital entſtehen, deſſen Segen 
noch auf Kind und Kindeskind ginge. 

Natürlich giebt es Zeiten der Noth, wo 
nicht geſpart werden kaun. Deſto mehr 
ſollten wir es thun, ehe dieſe Zeiten kommen. 
Wir müſſen insbeſondere ſparen für die 
Tage des Alters. Wie der müde Schnitter 
am Herbſtabend, will der Betagte auf ſeinen 
Garben ausruhen. Es iſt ihm dann ein Ver⸗ 
guügen, das Feld zu betrachten, welches er 
bearbeitet hat. Nahrungsſorgen find wohl 
die bitterſten für den Greis, und das Ge⸗ 
fühl, anderen zur Laſt zu fallen, ſtört auch 
den froheſten Sinn. Syparſamkeit aber be⸗ 
bereitet ein unabhäugiges Alter vor und 
ſetzt uns in den Stand, auch dann noch 
Wohlthäter der unſrigen zu werden, wenn 
dieſe unſere Stütze ſein ſollten. Der Rück⸗ 
blick im Wohlſein auf ehemalige Entbehrungen 
iſt gewiß erfreulicher als der Rückblick in 
ſpätern Entbehrungen auf ein ehemaliges 
Wohlſein. 

Der Amerikaner Franklin, der vom Buch⸗ 
druckergehilfen zu den höchſten Ehrenſtellen 
der Vereinigten Staaten Nordamerikas auf⸗ 
ſtieg, ſagte: „Der iſt ein Lügner, der euch 
ſagt, daß ihr auf andre Weiſe vorwärts 
kommen könnt, als durch Fleiß, Orduung 
und Sparſamkeit.“ Dies Wort gilt heute 
noch. Die Sozialdemokraten wollen den Ar⸗ 
beitern das Sparen verleiden, fie haben die 
Sparſamkeit ſogar ein Laſter genannt. Die 
Abſicht liegt auf der Hand: Die Sozialdemo⸗ 
kratie braucht Menſchen, die in den Tag 
hineinleben, die ſich nicht um die Zukunft 
kümmern und nie auf einen grünen Zweig 
kommen. Eine lüderliche, verſchwenderiſche 


Bergarbeiter nach Lens kommen, um vom 
Kongreß die Fortſetzung des Ausſtandes zu 
erzwingen. Der Minſſterpräſident Combes 
hat infolge eines Schreibens des Abgeordne⸗ 
ten Jaures die Bergwerksgeſellſchaft von 
Carmaux erſucht, ſie möge ſich nicht länger 
weigern, mit Jaures und dem Maire von 
Carmaux über die Forderungen der Berg⸗ 
arbeiter zu verhandeln. Combes weiſt 
darauf hin, daß die übrigen Bergwerksgeſell⸗ 
ſchaflen, ohne die geringſten Schwierigkeiten 
zu machen, mit den Delegirten der Arbeiter 
in Verhandlungen eingetreten ſeien. 

In Spanien iſt wieder einmal eine 
Miniſterkriſis ausgebrochen. Am Montag 
hat Miniſterpräſident Sagaſta dem König 
das Eutlaſſungsgeſuch des geſammten Kabi⸗ 
nets überreicht. Der König hat Sagaſta er⸗ 
klärt, er werde Dienſtag hinſichtlich der Ver⸗ 
traueusſrage feine Eutſchließung treffen. Die 
Kortes ſtellen ihre Sitzungen bis zur Löſung 
der Kriſis ein. Ueber den Grund der Kriſis 
meldet „Wolffs Bureau“: „Die Hauptſchwie⸗ 
rigkeit bildet die Vorlage, betreffend das 
Rekrutenkontingent, welche die Kammern vor 
dem 31. d. Is. genehmigen müſſen. Jedeu⸗ 
falls wird die Vorlage, betreffend das Affi⸗ 
davit, fallen gelaſſen.“ 

Im engliſchen Unterhanfe fragte am 
Montag Denny (konſ.) Cranborne, ob ihm 
bekannt ſei, daß britiſche Truppeuverſtärkun⸗ 
gen auf einem ſubventionirten deutſchen Poſt⸗ 
dampfer nach Berbera geſchickt würden. 
Cranborue erwiderte: „Ja, es werden Ver⸗ 
ſtärkungen nach dem Somalilande mit dem 
erſten verfügbaren, und für dieſen Zweck 
geeigneten Dampfer abgeſandt.“ (Beifall.) 

In Rußland will einer der einfluß⸗ 
reichſten Männer, der Oberprokurator des 
heiligen Synod, Pobedonoszew, zurücktreten. 
Er hat, wie der „Köln. Ztg.“ aus Petersburg 
gemeldet wird, mit Rückſicht auf ſein hohes 
Alter und ſeinen Wunſch, ſeine letzten Lebeus⸗ 
jahre in Ruhe zu verleben, um Enthebung 
von ſeiner Stellung gebeten. Kaiſer Niko⸗ 
laus habe das Geſuch bewilligt. Mau er⸗ 
wartet zu Neujahr die amtliche Bekanntgabe. 
Als ſein Nachfolger wird das Mitglied des 
Reichsraths Graf Sergius Scheremetjew ge⸗ 
nannt. 

Wegen des Attentats auf den ruſſiſchen 
Gonverneur Fürſten Obolenski wurde der 
Nihiliſt Katſchura zu lebeusläuglicher Zwangs⸗ 
arbeit in Sibirien verurtheilt. 

Die offiziöſe „Agenzia Stefaui“ meldet: 
„Jun der Augelegenheit der Seeräuberei 
im Rothen Meer iſt ein Abkommen 
zwiſchen Italien und der Türkei auf folgen⸗ 
den Grundlagen abgeſchloſſen worden: Alle 
in der Umgebung von Midi eingeſchloſſenen 
Seeräuberſchaluppen werden zerſtört oder dem 
Kommandanten Arnone ausgeliefert. Die 
türkiſchen Behörden werden diejenigen See⸗ 
räuber, welche türkiſche Unterthauen find, 
exemplariſch beſtrafen. Die von Arone be⸗ 
zeichneten Seeräuber, welche nach der italie⸗ 
niſchen Kolonie Erythräa zuftändig find, 
werden von der Pforte binnen zwei Monaten 
nach Maſſauah ausgeliefert. Die Pforte 
verpflichtet ſich, in Zukunft die Seeräuberei 
mit der größten Energie zu ahnden. An 
die Familien der beiden in Midi getödteten 
Seeleute wird eine Entſchädigung von 15 000 
Frauks gezahlt; für die bereits früher ge⸗ 
ſchädigten italienischen Unterthanen in der 
erythräiſchen Kolonie wird eine Zahlung 
von 19 600 Thaleru geleiſtet. Die Segel⸗ 
ſchiffe aus der Erythräa genießen künftig 
ſeitens der Türkei dieſelbe Behandlung, wie 
die Schiffe der meiſtbegünſtigten Nationen. 
Jufolge des vorstehenden Abkommens hat 
die italieniſche Regierung den Kommandan⸗ 
ten Arnone angewieſen, ſich wegen ſchleuniger 
Durchführung derſelben mit den Lokalbe⸗ 
hörden ins Benehmen zu ſetzen. Sodann 
wird Arnone mit den ſeinem Befehl unter⸗ 
ſtehenden Schiffen, ſowie mit den, den See⸗ 
räubern abgenommeuen Schaluppen nach 
Maſſauah zurückkehren. 

Zur Revolution in Veuezuela liegt 
folgende Meldung aus Caracas vom Montag 
vor: Caſtro zog geſtern Vormittag unter 
dem Jubel der Bevölkerung mit 3000 Maun 
aus La Vieloria in Caracas ein. Die 
Armeen der Aufſtäudiſchen ſcheinen aufge⸗ 
rieben zu ſein. 


Deutſches Reid. 
Berlin, 10. November 1902. 

— Der Kaiſer hat dem amerikaniſchen 
Botſchafter White ſeine Glückwünſche zum 
70. Geburtstage durch den Reichskanzler 
Grafen Bülow übermitteln laſſen. 

— Der König von Württemberg traf 
Sonnabend früh auf dem Anhalter Bahnhof 
ein, um einige Tage bei dem erbprinzlich 
Wiedſchen Paare zuzubriugen. Am Dienſtag 
wird er nach Stuttgart zurückkehren. 


engliſchen Kolonie beſucht war. Von der 
Botſchaft waren mehrere Vertreter erſchienen. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Dem 
General der Jufanterie von Strubberg iſt 
der Verdienſtorden der preußiſchen Krone 
und dem Präſidenten des Bundesamts für 
Heimatweſen Weymann bei ſeiner Verſetzung 
in den Ruheſtand der Kronenorden 1. Klaſſe 
verliehen. — Der „Nationalztg.“ zufolge iſt 
dem Geheimrath von Hanſemann der Krouen⸗ 
orden 1. Klaſſe und dem Vorſitzenden des 
Aufſichtsraths der Schantung⸗Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft, Fiſcher, die Brillanten zum Rothen 
Adlerorden 1. Klaſſe verliehen worden. 

— Dem Vernehmen der „Nordd. Allgem. 
Ztg.“ nach hat der Geſandte in Stuttgart, 
von Derenthall, ſeine Peuſionirung erbeten 
und wird am 1. Februar in den Ruheſtand 
treten. Zu ſeinem Nachfolger in Stuttgart 
iſt der bisherige Geſaudte in Athen, Graf 
von Pleſſen⸗Cronſtern, in Ausſicht genommen, 
der in Athen durch den bisherigen Geſandten 
in Weimar, Prinzen Max von Ratibor und 
Corvey, erſetzt wird. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium trat 
am Sonnabend zu einer Sitzung zuſammen. 


n aftshauſe abgehalten, der aber nur weni 
eſchickt war. Für Aepfel wurden pro Scheffe 
20 bis 25 Mark erzielt. 8 

Danzig, 10. November. (Selbſtmord). In Schön⸗ 
baum hat ſich geſtern Nachmittag der praktiſche 
Arzt Herr Dr. Trabandt erſchoſſen. Der Ver⸗ 
ſtorbene, der ca. 36 Jahre alt iſt, praktizirte ſeit 
einigen Jahren in Schönbaum. Furcht vor Aus⸗ 
bruch eines Nervenleidens iſt das Motiv zur 
traurigen That. Der Verſtorbene, deſſen tragi⸗ 
ches Schickſal allgemeine Theilnahme hervor⸗ 
Kinde t eine Wittwe und drei kleine 

tuder. 

Eydtkuhnen. 10. November. (Von einem Raugir⸗ 
zug überfahren und getödtet) wurde geſtern Abend 
11 Uhr der hieſige 53jährige Arbeiter Gottlieb 
Staats, ein kinderloſer Wittwer. Höchſtiwahr⸗ 
ſcheinlich liegt Selbſtmord vor. 

Inowrazlaw, 9. November. (In der Stadt⸗ 
verorduetenſitzung) wurde beſchloſſen, von dem 
ſtädtiſchen Lande in Montwy 171½ Morgen für 
den Geſammtpreis von 200 000 Mark an die Soda⸗ 
fabrik zu verkaufen. 

Schokken, 7. November. (Blutvergiftung.) Der 
prakt. Arzt Dr. von Prabucki zog ſich vorige 
Woche bei einer Operation eine Blutvergiftung 
zu. ſodaß er, da der Zuſtand ſich verſchlimmerte, 
We in ein Krankenhaus gebracht werden 
mußte. 

Stettin, 5. November. (Die pommerſche Pro⸗ 
vinzialſynode) beſchloß geſtern die Theilung der 
Generaljuperintendentur der Provinz Pommern. 
Es ſoll bei dem evangeliſchen Oberkirchenrath die 


der Unzufriedeuheit, und herabgekommene, 
dem Wirthshauſe ergebene und des wirth⸗ 
ſchaftlichen Vorwärtskommens aus eigner 
Verſchuldung unfähige Lente ſind erfahrungs⸗ 
mäßig die ſicherſten Rekruten der Revolu⸗ 
tionspartei. 


BB TBB 
Politiſche Tagesſchau. 

Die eugliſche Preſſe benutzt den Anlaß 
des Beſuches unſeres Kaiſers in Enge 
land, um Dentſchland ſogenaunte „Wahr⸗ 
heiten“ zu ſagen. Der recht unaugemeſſene 
Ton, in dem ſich hierbei einige eungliſche 
Blätter gefallen, wird in Deuiſchland ein 
entſprechendes Echo nach dem Sprichwort 
finden, daß auf einen groben Klotz ein grober 
Keil gehört. Wir wünſchen, wie mit allen 
Ländern, ſo auch mit England, in guten Be⸗ 
ziehungen zu leben; wenn die Engländer 
davon nichts wiſſen wollen, daun geht es 
auch ſo. 

Im franzöſiſchen Grubenausſtands⸗ 
gebiet ſcheint man trotz aller Bemühungen, den 
Frieden, herbeizuführen von der Wiederkehr 
ruhiger Zuſtände noch weit entfernt zu ſein. Zwar 
hat das Ausſtandskomitee die Ausſtändigen 
telegraphiſch erſucht, die Schiedsſprüche anzu⸗ 
nehmen, obwohl ſie der gerechtfertigten Er⸗ 
wartung der Arbeiter nicht eutſprechen; denn 
die Ablehnung der Schiedsſprüche werde dem 
Prinzip der Schiedsgerichte einen unheil⸗ 
vollen Schlag verſetzen. Wie der „Temps“ 
meldet, werden aber über 15000 ausſtändige 
S c c c c —— c — q q — 
fo ſchonen zu müſſen glaubte — er kämpfte 
ja mit eigener Schuld. 

Heute kam Fran Helger nicht und geſtern 
war ſie auch ſchon nicht dageweſen — ſie 
war krank. Sie hatte ſich wohl auf ihrem 
abendlichen Hinüberfliegen in dem ſcharfen 
Froſtwetter erkältet. Eliſabeth horchte mit 
Beſorgniß auf den fortwährenden anſtreugen⸗ 
den Huſten, der die alte Dame quälte. Heute 
hatte fie nicht geruht, bis Tante Eva ſich zu 
Bett gelegt hatte, ſie fieberte zu ſehr. Und 
nun ſollte auch zum Arzt geſchickt werden. 
Heute Morgen freilich hatte ſie ſich noch mit 
aller Macht dagegen geſträubt, daß ihr Sohn 
geholt werden ſollte — fie konnte doch mauch⸗ 
mal auch recht eigenſiunig fein, die gute 


— Die Schießübungen der Artillerie⸗ Theilun 8 ; 5 
5 Ä g der Generalſuperintendentur von Pom⸗ 
Schulſchiffe follen in Zukunft wegen zu leb⸗ mern beantragt werden. Die Reſolntion wurde 
haften Schiffsverkehrs nicht mehr in der durch den Stagtskommiſſar Konſiſtorialpräſidenten 
Kieler Bucht, ſondern in den Gewäſſern von | D; Richter befünuortet und von der Synode ein⸗ 
Danzig oder Stettin abgehalten werden. ſtimmig angenonmten. us 
— Gegenüber der auswärts verbreiteten Provinzialſynode. 
Nachricht, im Jutereſſe des deutſchen See Am Schluſſe der erſten Sitzung am Sonnabend 
weſens ſei die Bildung eines Reichsſchiff⸗[ wurde zur Wahl der Beſſiger geſchritten. Es 
fahrtsamts als oberſter Bentralftelle ing wurden durch Zuruf gewählt die Herren Paſtor 
3 3 Fr Stengel⸗Danzig als 1., Superintendent Karmann⸗ 
Auge gefaßt, meldet die „Nationalztg.*, daß : 0 2 
2 5 Schwetz als 2., Gymnaſialdirektor Dr. Kahle 
an zuſtändiger Stelle von dem Plane nichts] Danzig als 1. welklicher, Herr Landſchaftsdirektor 
bekannt ſei. or e 5 z 5 ee: 
— Die Düſſeldorfer Ausſtellung Hat | ber. F 
5 5 2% [ Herren Superintendent Rübſamen⸗Mockran, Super⸗ 
einen reinen Ueberſchuß von rund einer ſintendent Bodenburg-Flatow, Verwaltungsdirektor 
Million Mark ergeben. a. D. von Kehler⸗Marienwerder, General d. F. 
— Ju den nächſten Tagen wird den [z. D. von Wißmann⸗Brotzen. Nach der Sitzung 
Berliner Stadtverordneten die Vorlage über] vereinigten ſich die Mitglieder der Synode zu 
Sn 2 . 5 einem gemeinſamen Eſſen im Danziger Hof. 
%% R 
5 ua r mit Geſaug und Gebet eröffnet, dann 
Koblenz, 10. November. Zu Ehren des machte der Vorſitzende mehrere geſchäftliche 
ſcheidenden Erbaroßherzogs sa Ai hatte Mittheilungen. Herr Seneralfuperintendent D. 
die Provinz Beute Nachmittag in der ſtädti⸗ ger des“ Guſtab-Adoff⸗ Vereins Im Hickiam, 
ſchen Feſthalle ein Feſtmahl zu 380 Gedeckenſeiner Ausführungen brachte Referent zum Aus⸗ 
veranſtaltet, an welchem u. a. der Oberprä⸗ e n * 
5 { ie] kirchliche Leben unter dem Eindrucke des „sursum 
Ba nur, ee wii corda!“ ftände. Im verfloſſenen Trienninm hätten 
at, mud der iſchof Korum von eine Anzahl von Verauſtaltungen ſtattgefunden, 
Trier theilnahmen. Der Erbgroßherzog hielt welche den eklatanten Beweis lieferten, wie ſehr 
die erſte Anſprache, in welcher er die wieder⸗ der Guſtav Adolfver u die kirchlichen Beſtrebun⸗ 
holte Anweſenheit Sr Majeſtät des Kaiſers gen fördere. Glänzen lanfen ſeien die Jahres⸗ 
in der Rheinprovinz während der letzten 4 80 n REIT. 
v r us der Be run 
Monate erwähnte und bervorhob. daß der 8 er 
Railer eich dabei von 111 Neohurrtgen W Uperinkenden Bericht über die finanzie Fig 
ſchwunge des Handels und der Induſtrie in gebuiſſe und hob u. a. hervor, daß im Jahre 1899 
der Rheinprovinz überzeugt und auch ihm 8 5 
gegenüber ſeine Bewunderung hierüber Mark veriheitt worden Telcın Es fel re Sonn a 
Ausdruck gegeben habe. Jusbeſondere habe n du 6 ee, ke Bi: 
j ; ß über di „auswärtigen Gufta olfvereinen ſowie vom 
> en 4 ſehr lobend 5 — ee Zeutralverbande in evangeliſcher Bruderliebe 
orfer Ausstellung geäußert. Der Erbgroß⸗ finterſtützung gewährt werde. Im Jahre 1900 
herzog wies dann darauf hin, daß der Kaifer|jei die hohe Zahl bon 90000 Mark au Unter⸗ 
ſeinen zweiten Sohn der Univerſität Bonn ſtützungsgeldern erreicht worden. In vierzehn 
zugeführt habe, nachdem ſchon der Kronprinz eg eee 
= ee e 1 e 1901. Ben, auch Im ace 1902 157 batielbe 
öre, un 5 „Tempo im Ban nener Kirchen eingehalten worden 
berichtet, mit etwa folgenden Worten fort:] ſei, jo könne doch mit Befriedigung kounſtatirt 
i les ruft lebhafte Dankgefühle Her, |werden, daß in Forſthanſen und Meiſterswalde 
„Dies alles enf ; baf - 8 süß zwei ſehr ſchöne Kirchen eutftanden ſeien. 
, astra 
ar es do ellte ſodann den Autrag, dem Zentralvorſtande 
welches es mir vergönnt hat, in dieſer Pro⸗ raden ie e AL 8 
vinz wirken zu können. Dieſes Dankgefühl v x ; 8 
3 Ude zu, ſeitens der Superintendenten und Gemeinden 
löſt ſich ganz beſonders hier in der Rhein⸗ noch mehr filr die Uuterſtützung des Guſtav 
provinz aus, wo ich Vaterlandsliebe und Adolfvereius gethan werden. Ein dritter Autrag 
Königstreue kennen und ſchätzen lernte. Ich ging dahin, von den gefaßten Beſchlüſſen dem 
0 
: : 1 it mir einzu⸗ Zeutralvorſtande in Leipzig Abſchrift zu geben. 
bitte Sie, an Herren, mit mir inn: Dieſe drei Anträge fanden einſtimmig Annahme. 
ſtimmen in den Ruf: Seine Majeftät der] Den Bericht über die innere Miſſion erſtattete 
Kaiſer lebe hoch!“ Die Anweſenden ſtimm⸗] Synodale Superintendent Ebel⸗Grandenz. Aus 
ten begeiſtert ein. Oberpräſident Naſſe 3 e eo 5 
„ mutterhaus in Danzig eine bedeutende Vergr 
brachte ſodaun ein Hoch auf den Erbgroß rung erfahren, daß 60 000 Mk. von allerhöchſter 


herzog aus. Dieſer erwiderte darauf dankend Stelle als Geſchenk überwiesen worden, daß zwar 
und verſicherte, daß er und feine Gemahlin 330 Schweſtern in der Provinz thätig ſeien, die 
die Jahre, die ſie in Koblenz zugebracht Lab. eee bd weiten 11 8 a 
8 1 1 ne Anza u neuen emein er ei 
hätten, zu den glücklichſten ihres Lebens Be r Brobing erbaut Woden, ſo ue 25 ar, 

I Bien 5 an, ra. eferent gedachte ſodann der 
Köln, 10. November. Die jnriſtiſche Fa⸗ fördernden Thätigkeit der Baßuhofsmiſſion in 
kultät der Univerfität Bonn hat, der „Köl⸗ Dirſchau und erwähnte das neue Johanniter⸗ 
nischen Zeitung“ zufolge, den Erbgroßherzog] kraukenhaus in Brieſen ſowſe die Gemeindehänſer 


2 in Konitz und Dt.⸗Krone. In der Provinz feier 
von Baden aus Anlaß ſeines Scheidens auch Diafonen thätig. Die Sb ahöten der Miſſion 


aus der Rheinprovinz zum Ehrendoktor er- beſteht in der Errichtung und Erhaltung bon 
nannt. a n 9 uſern, 
aushaltungsſchulen, Kinderaſhlen, Jugendheimen, 
0 e — 5 DEN Jungfrauen und Jünglingsheimen. Ferner werden 
iniſter der öffentlichen Arbeiten, Budde, Familienabende, Miſſtonsfeſte, Vorträ e mit Lichte 
hat feinen in Dresden angemeldeten Bejuch | bildern aus dem Leben Jeſu, Bahuhofsmiſſionen, 
bis nach der bald zu erwartenden Geneſung ae e e A eos 
N r Mn K reu eran N k . 
des Staatsminiſters Rüger verſchoben. i ſei genrnpet und ee Boltsbibtigtüet 
Nr + unter worden. ednuer ſchloß mit ei! 
Probinzialnachrichten. Dank für die Unterſtützung der inneren Miſſion. 
Brieſen, 10. November. (Die Ergänzungs⸗ Herr Superintendent Mehlhoſe⸗Löban be⸗ 
wahlen der Stadtverordneten) haben heute im] gründete hierauf einen Antrag des Pfarrers Eich» 
Rathhausſaale ftattgefunden und ſolgendes Reſultat] berg- Hermanns ruhe, das Reformationsfeſt auf den 
ergeben: von der dritten Abtheilung wurden 31. Oktober zu verlegen. Die Kreisſynode Stras⸗ 
Kaufmaun Franz Saß nen-, Schmiedemeiſter burg hat dieſen Autrag unterſtlützt. Der Autrag 
Theophil Sikorski, Ackerbürger Karl Klempahn lautet: „Hochwürdige Synode wolle beſchließen. 
wiedergewählt. In der zweiten Abtheilung: die im Herbſt d. 33. tagende Provinzialſynode zu 
Fleiſchermeiſter Adolf Köhler, Neudaut Rudolf] bitten, bei der demnächſt zuſammentretenden Ge⸗ 
Jonas neugewählt. Für die erſte Abtheilung neralſhnode wie auch bei den kirchlichen Zentral⸗ 
— Zur Feier des Geburtstages des aun] inſtanzen in geeianeter Weiſe Schritte zu thun, 
Königs Eduard von England fand geſtern ] Guſtay Dahmer, Bäckermeifler Wilhelm Brien, e 5 Nene 
Vormittag in der hieſigen englischen Kirche Marienburg, 9. November. (Obſtmarkt). Am Feier des Reformatiousfeſtes der 31. Oktober feſt⸗ 
am Monbijonpla ein Feſtaottesdienſt ſtatt, Sonnabend Nachmittag wurde der vom Oöſt⸗ und geſetzt werden möge.“ Au den Antrag knüpfte ſich 
der von etiva 600 Damen und Herren der! Gartenbauverein veranſtaltete Obſtmarkt im Ge- Heine längere Debatte. Herr Generalfüperintenden 


Nun ließ ſie aber nicht mehr nach — ſie 
hatte zu viel Angſt dabei. Tante Eva mußte 
ein paar Zeilen ſchreiben, die ſie ſelbſt hin⸗ 
übertragen wollte — die Aufwärterin war 
ja um dieſe Zeit nicht mehr da. Der Doktor 
würde das Billet bei feinem Nachhauſe⸗ 
kommen vorfinden und dann gewiß gleich zu 
ihnen eilen, jo hatte doch die bange Augſt 
ein Ende. 

Wenn Taute Eva einmal ſterben ſollte, 
wo blieb ſie daun? Sie durfte nicht daran 
denken — es war zu troſtlos. 

Und nun wollte ſie hinüber mit beflügel⸗ 
tem Schritt zu dem Hauſe da drüben. Tante 
Eva ſchlief gerade ein Weilchen, da durfte fie 
die kurze Eutfernung wohl wagen. Draußen 
fiel der Schnee lantlos und dicht, der Himmel 
war fterulos und dunkel. 

ortſetzung folgt.) 


an 57 Gemeinden über 10000 Mark, 1900 an 61 


Döblin hielt den Autrag für einen Schla 
Waſſer, wenn der 31. Oktober nicht ein geſetzlicher den Katholizismus zu gewinnen, machte Biſchof 
Feiertag würde. Der Antrag wurde deshalb dahin] Opalinski, doch ſandte Thorn ſofort 100 Bewaffnete 
erweitert, dem 31. 
allgemeinen Feiertages beizulegen. 
begegnete zwar vielen Sympathieen in der Dis⸗ i 7 
Ben, wurde aber doch abgelehnt aus praktifchen | der zugleich Oberhanpt der evangeliſchen Geiſt⸗ 

ründen. 


den Antrag eingebracht: Hochwürdige Provinzial⸗ 
ſynode wolle zuftäudigen Ortes dahin wirken, daß] ſiarke Schaar 
anſtelle von Amtsbezeichnungen und Ausdrücken 3 Fleiſchergeſellen gefangen mit ſich führten, wurde] lich ſoweit 
in der Kirchenſprache, die dem 
unverſtändlich ſind, entſprechende volksthümliche 
Bezeichnungen eingeführt werden. 
uns n. a. folgende Aenderungen vorzuſchlagen: Für] bekundet, als das 
Kreisſynode: 
ſynode: i 
Hauptkirchentag, für Parochie: Kirchſpiel, für 
Diözeſe: 
Probſt oder Dekan. 
Biſchof, für 
In der Begründung des Antrages wurde beſonders 
auch darauf hingewieſen, wie ſchwierig z. B. die 
Bezeichnungen „Superintendent“, „Diözeſe“ oder] Konfirmation der 103 
gar „Geueralſurerintendent“ anszuſprechen ſeien] Platz in dem Gotteshauſe fanden, das uur etwa 
und was aus dieſen Worten g N 
gemacht werde. Der Antrag, unter Fortlafjung der] Wunſche, daß es der Gemeinde bald gelingen möge, 
beſtimmten Vorſchläge, wurde dann auch einſtimmig] den geplanten 
angenommen. 


liche Feier des Jahresfeſtes am Sonntag folgte 
am Montag abend die Nachfeier im ) N 
des Schützenhauſes, zu welcher ſich Freunde und ſchloß gegen 10°, Uhr die ſchöne Feier. 
Freundinnen des Vereins in großer Zahl 
funden hatten. Herr Pfarrer Jakobi eröffnete 
die Sitzung mit einer kurzen Anſprache, in welcher 


bon die Koſten 


ins] Einen erneuten Verſuch, die Gemeinde wieder für 


Oktober die Geltung eines aus, welche die Kirche den Katholiken wieder ent⸗ 
Der Antrag Hin Noch viele Anfechtungen hatte die 
meinde 


lichen war — zu erdulden, ſo eine Exkommunikation 
Der Gemeindekircheurath in Berent hat folgen⸗ ihres Pfarrers, die jedoch wieder aufgehoben wurde. 
Ein Ueberfall des Dorfes durch eine 40 Mann 
Polen, die auch 15 Bauern und 


Volke fremd und von den Thoruern, welche die Räuber im Kampfe 
ſchlugen und die Gefangenen befreiten, blutig ge⸗ 
ß war die Freude, wie die Chronik 
Land 1772 endlich preußiſch 
für Provinzlal⸗ wurde und unter der Fürſorge des Hohenzollern⸗ 

Generalſynode: hanſes, die ſich bis in das kleinſte erſtreckte, 
Ordunug und Wohlſtand geſchaffen wurde. Das 
Kirchenſpreugel, für Superintendent: Gremutſchin von 14 Banernhöfen mit 129 Seelen 
für Generalſuperintendent: iſt heute zu dem 1836 Seelen zählenden Gramtſchen 
angewachſen, ſodaß das alte Ordenskirchlein, be⸗ 
ſonders ſeit Anlage der Ziegeleien und Parzellirung 
des Gutes, zu klein geworden iſt und z. B. bei der 
Kinder die Eltern nicht 


Wir erlauben] rächt. Gro 


Kreiskirchentag, 
Landeskirchentag, für 


für Konſiſtorium: Landeskirchenrath.“ 


im Volksmunde 200 Perſonen faßt. Sprecher ſchloß mit dem 
Neubau einer 600 Sitzplätze auf- 
weiſenden Kirche auszuführen. In einem Schluß⸗ 
wort ſprach Herr Pfarrer Jakobi den mit⸗ 
wirkenden Sängern den Dank des Vereins aus 
und erſuchte ſodaun um Unterſtützung der Ge⸗ 
meinde Gramtſchen; heute ſei es nicht mehr 
nöthig, zu Schwert und Spieß zu greifen, wie der 
Thorner in alten Zeiten oft gethan, heute genüge 
eine Unterftiigung in Form einer Kollekte. Der 
Geſaug der Schlußſtrophe des Lntherliedes be⸗ 


— (Die Baugewerksinunna) hielt am 
Sonntag im Schützenhauſe ihre Quartalsſitzung ab. 
— (Die hieſige Kolonialabtheilung) 
er betonte, daß auch dieſe Nachfeier an dem jedem ] veranſtaltet am Sonnabend den 15. November 
evangelischen Ehriſten theneren 10. November diene, im Fürſtenzimmer des Artushofes einen Herren⸗ 
den Geiſt der Reformatoren in uns zu erneuern abend, auf dem der Vorſitzende der Abtheilung ein 
und die Gedanken, welche Luther in die Welt hin- | Referat über die Länder am Tſchadſee zu geben 
ausgerufen, mehr und mehr zu verwirklichen. So. gedenkt, welche durch die letzten Erfolge unſerer 
dann eritattete er, nach Abſingung zweier Strophen | Schutztruppe im Norden von Kamerun neuer⸗ 
des Lutherliedes „Ein feſte Burg“ mit Begleitung] dinge mehr in den Geſichtskreis der Deutſchen 
des Poſannenchors, den Jahresbericht, dem wir getreten lud. Da die Herrenabendebeſonders geeignet 
folgendes entnehmen. Die Befürchtung, daß der] ſind, koloniale Fragen nach allen Richtungen hin 
töitand und die wirthichaitliche Kriſis die Ein⸗ zu erörtern, ſowie die Mitglieder der Abtheilung 
nahmen des Vereins verringern würden, iſt nicht | einander näher zu bringen, fo iſt zu hoffen, daß 
elugekvoffen, im Gegentheil find dieſelben im Be. der Beſuch recht zablreich ſein wird. 8 
Stelabr 1901/02 von 950 auf 1040 Mark, die] — Auf dae Fonser h, welches Fel Kopiaſch 
eſammteinnahmen von 1300 auf 1400 Mark ge und Herr Joſef Baumann von der Operngeſell⸗ 
Bewölk Das macht 3½ Pfg. auf den Kopf = Schaft am Mittwoch im Schützenhauſe verauſtalten, 
wenn 5 nicht viel, aber doch nicht To wenig, | weiten wir nochmals empfehleud hin. Das Pro⸗ 
Zwecke Ac de wie viele Kollekten für andere ſchünen Nn und Liedern 2c. verſpricht einen 
Furnier wa (Die Eröffnung der Kleinbahn 
Kollekle von 80 bez aut, G und ergaben eine = a 57 ne - fin 1 wird vorausſichtlich am 25. 
Unterſtützungen hat ſich der a i 6 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 11. November 1902. 
— (Guſtav Adolf⸗Verein.) Auf die kirch⸗ 


Saale 


einge⸗ 


5 mit 21 bear It, ebenſo Rudak und . N 
meinde in St 1 g neue Ge⸗ und 58 Mark, für Kleiderſchränke zwiſchen 10 und 
. 33 Mark, für Reißbrettſchränke zwiſchen 10,40 


1 hat eine ‘ 

den Abendmahlskelch geſtiftet. Ein Verzug 

einer Thorner Bürgersfr in 9 Mark, für Schemel zwiſchen 2,67 und 7,50 
gersfrau wurde von den Erben w Bee letawerih ift, daß dieſe Angebote 


mit Erfolg angefochten, da die Abfaſſung allzu 
unklar war; in ähnlichen Fällen würde alſo die vorgeſchriebener technischer Ser, . — 
Abfaſſung des Teſtaments in rechtsgiltiger Form wurden. Faſt in allen Fällen wurde dem Mindeſt⸗ 
geboten ſein. Redner machte ſodann einige Mit⸗ fordernden der Auftrag autheil. Nach erfolgter 
theilungen über die Tagung des weſtdeutſchen] Lieferung war das allgemeine Urtheil: „Mangel⸗ 
Hauptvereins in Stargard. Nach dem Vericht des 


Se een —— 3 5 * 
neraliuberintendenten D. Döbli Ausführung, ſpottſchlechtes aterial.“ beben 
bro teſtantiſche Kirchen in 3 2 


i chen wurden die ſämmtlichen Zeichentiſche ohne Sub⸗ 
fd worden. Die Einnahmen — 67 000 Mk. — miſſion nen beſtellt, und zwar zu einem Preiſe, 
nd gegen das Vorjahr ein wenig herunterge⸗ 


aa de diener 1 15 . 3 — 7 — ee nn 
4 ven zur Unterſtützung von 69 armen reibung ark) faſt gleichkommt. ie er 
Gemeinden. Die Liebesgabe hat die Gemeinde 


10 e im Aufang des Jahres gelieferten find bereits un⸗ 
Flötenſtein bei Schlochau erhalten. Von der Ta- brauchbar. a 
nung des allgemeinen Guſtav Adolfsvereins in —, Gwaugsverſteigerung.) Das, in 
Kaſſel berichtete Redner, daß das Gotteshaus die] Stewken belegene, auf den Namen der Siech'ſchen 
Menge der Theilnehmer nicht habe faſſen können, Eheleute eingetragene Grundſtück iſt heute Vor. 
ſodaß noch daneben ein Gottesdienſt abgehalten 


. 5 8 Göchfgebot RUN. un 
wurde, bei dem Herr Profeſſor Haupt⸗Halle ohne worden, as Höchſtgebot von ga 
Sarge N Predigt hielt. Dr. Herr Brauereidirektor Wolfgang Geiger aus 
Pank ſprach über die Los von Rom Bewegung] Culm ab. - 
fowie über den bekannten Toleranzautrag des — (Havarie) Heute Vormittag erlitt der 
entrums, wozu er bemerkte, daß er ſelbſt 2 To- mit Zucker beladene Kahn des Schiffers Kaminski 
eranzanträge an die römiſche Kirche zu ſtellen] dadurch Havarie, daß er auf einem unter Waſſer 
hätte 1. auf dem Gebiet der Miſchehe 2. inbezug] befiudlichen Pfahlreſt gerieth und ein Leck bekam. 
auf die Beerdigung In letzterer Hinſicht ſei man] Man iſt eifrig beſchäftigt, ſoviel Zucker als möglich 
in Thorn in der That tolerant, in vielen anderen k 


zu bergen. 
katholiſchen Gemeinden aber halte man daran feſt, 


0 — Generlärm.) Heute Nacht 1¼ Uhr bes 
Audersgläubige in der Selbſtmörderecke zu be⸗ merkten die das Case Nowak verlaſſenden Gäſte 
erdigen. Die Einnahmen find von 1500000 auf 


einen Stubenbrand im dritten Stock des Hauſes 
1638 000 Mk. geſtiegen; während der Tagung in in der Breſtenſtraße, in dem ſich die Sultauſche 
Kaſſel liefen drei anonyme Briefe, einer aus 


Verkaufsſtelle befindet. Laute Rufe: Feuer! 
Frankreich, ein, welche 10000 bezw. 30 000 Mk., im] Wächter! erſchallten in die Nacht hinein, doch die 
ganzen 100 000 Mk. als Spende enthielten! Die 


Aufregung konnte ſich bald legen. denn es dauerte 
roße Liebesgabe erhielt Villach in Oeſterreich. nicht Tanne, fo berbuufelte dich das brennende 
Redner ſchloß: Durch die Los von Rom⸗Be⸗ Zimmer und jemand rief von oben herunter: „Es 
wegung ſei dem Guſtav Adolf⸗Verein eine Fülle 


Nuten iſt gleich gelöſcht.“ 
neuer Aufgaben erw 2 i i — } i N 
en 8 a fe jeder ee (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge 


ahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

und Ein Hirt — näher zu kommen! Nachdem wahrſ Perſon g 
hierauf Herr Organift Steinwender zwei geiſt⸗ 
liche Lieder vorgetragen, berichtete Herr Pfarrer 
Endemann ⸗Podgorz über die Los von Rom⸗ 
Bewegung in Oeſterreich. Dieſe Bewegung, welche 
ebenſo plötzlich wie tiefgehend ſei, habe nichts zu 
thun mit politiſchen Plänen oder gar landesver⸗ 
rätheriſchen Hintergedanken. Wohl ſei ſie von Er⸗ 
regungen nationaler Art äußerlich veranlaßt 
worden, aber zugrunde liege ihr die Gewiſſens⸗ 
noth, das tiefe religiöſe Verlangen nach dem 
evangeliſchen Chriſtenthum, wofür der Vor⸗ 
tragende einzelne Beiſpiele anführte. Noch 
mmer ſei die Bewegung im Wachſen begriffen. 
ach einem Liedervortrage des gemiſchten Chors 
unter Leitung des Herrn Kantor Pleger hielt 
ſodann Herr Pfarrer ‚Lenz. Gramtſchen einen 
Vortrag über die Geſchichte ſeiner Gemeinde. Vor 
etwa 700 Jahren gegründet, wurde das Dorf, 
Grembutſchin genannt, 1466 Stadtgut der 
Thorner Bürgerſchaft, welcher es bei den da⸗ 
maligen Wolfsjagden in den Stadtwäldern 
Treiberdienſte zu leiſten hatte. 1565 erhielt die 
Gemeinde den erſten evangeliſchen Geiſtlichen, doch 
wurde 1599 der katholiſche Geiſtliche wieder eingeſetzt. 


— (Gefunden) auf der Culmer Esplanade 
ein Paar weiße Glaceehandſchuhe; auf dem alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt eine Quittungskarte auf den 
Namen Eva Batowska lautend. Näheres im 
3 Bier) m 
— Von der eichſel. aſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 11. November fri 2 
— 0 genen 125 175 Kahn 3 
ugekommen find die Kähne der Schiffer ©. 
Prengowski mit 3570 und J. Tyranski 21 2500 
gr. Kleie von Warſchan, J. Rydlewski mit 2200, 
H. Sandau mit 1850 und U. Okonkowski mit 1750 
Ztr. Roggen von Wloclawek nach Danzig und F. 
Elſanowski mit 12000 Ziegeln von Antoniewo 
nach Gurske. Abgefahren Dampfer Thorn“, Kpt. 
Witt, mit 1000 Ztr. Mehl und 400 fr. Getreide 
nach Danzig. 


Podgorz, 10. November. (Amtseiuflührung). 
Herr Hauptlehrer Loehrke wurde heute Vormittag 
durch Herrn Bürgermeiſter Kühnbaum in ſein 
Amt als Hauptlehrer eingeführt. Die Schuldepn⸗ 
tation wohnte dieſem Akte bei. 


9 
1 . Ge- in Nr. 264 
ſeitens des katholiſchen Biſchoßß — den uns gemachten Vorwurf, die Satzungen des 
V. d. K. benutzt zu haben), geſtatten wir uns noch] In Liévin kam es zu Zuſammenſtößen. 


x 


nenen Lohntarif nicht augenommen haben, 
ſind in den Ausſtand getreten. 

Denain, 10. November. Ju eiuer Ver⸗ 
ſammlung von 2000 Bergarbeitern wurde 
die Fortſetzung des Ausſtandes 3 

ie 
Gendarmerie ging mit blanker Waffe vor. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortlich keit.) 


öfl. bezugnehmend auf die Briefkaſtennotiz 
Ihres geſchätzten Blattes (betreffend 


Ihnen zur gefl. Kenntnißuahme mitzutheilen, daß 


der „Verein der deutſchen Kaufleute“ ſeine 
Satzungen wörtlich en den enen der eng. Mehrere Perſonen wurden verhaftet. 


lichen Gewerkvereine abgeſchrieben hat, nament- London, 11. November. Wie verlautet, 
es ſich um die Verſichernng gegen hat Kaiſer Wilhelm zum beſten der verhei⸗ 
Stellenloſigkeit handelt. Dr. Hirſch hatte dich ratheten Mannſchaften und Familien der 
Urbelterfrage und die ee G ten Royal Dragoous (Königsdragoner) die Summe 
5 1 2 
gegen dieſen Vorwurf zu vertheidigen. Daß er von 1000 000 Mk. geſtiftet — denſelbe Betrag, 
die engliſchen Satzungen abgeſchrieben bat, giebt wie vor 3 Jahren bei der Abfahrt des Regi⸗ 
er ſelbſt zu. Der V. K. gehört bekanntlich ments nach Südafrika. 
dem Hirſch⸗Dunker'ſchen Gewerkvereine an, ohne N k. 10. November. Die Verhand⸗ 
daß es uns je eingefallen wäre, ihm in dieſer ewyork, 10. November. e h 
Hinſicht einen Vorwurf zu machen. lungen mit 3 00 weit ee 
5 { daß nichts mehr übrig bleibt, als ein formeller 
deutſchuationaler Handlungsgehilfenverband, Roth. 1 W zur Erbanung des 


Hochachtungsvoll 
Panamakanals. 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Newyork, 11. November. Die neue im 
Mascagui wurde Sonnabend Abeud] Bau begriffene Brücke über den Eaſt River, 
in Boſton aufgrund einer von feinen Impre⸗ zwiſchen Newyork und Brooklyn, iſt durch 
ſarios gegen ihn angeſtreugten Klage wegen] Feuer beſchädigt worden. Die Brücken für 
Kontraktbruchs verhaftet und erſt gegen] Fußgäuger, welche an dem Hauptkabel 
Hinterlegung von 10000 Dollars freigelaſſen. hängen, find zerſtört. Der Schiffsverkehr 
Weber die ſenſationelle Affäre wird des] mußte eingeſtellt werden, da herabfallende 
näheren noch berichtet: Mascagnis Konzert⸗ Feuerbrände und glühendes Eiſen die Schiffe 
und Dperntournée durch die Union iſt] gefährdeten. Das Feuer brach in dem 350 
von wenig Erfolg gekrönt. Die Kläger be⸗ Fuß hoben Brückenthurm auf der Newyorker 
haupten, Mascagni 14000 Dollars vor Be- Seite aus. Der Schaden wird auf eine 
ginn ſeiner Tour vorgeſchoſſen zu haben, von halbe Million Dollars geſchätzt. 
denen ſie 8000 Dollars zurückverlangen. Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Mannigfaltiges. 
(Millionendiebſtahl.) In der 
Wohnung der in Odeſſa lebenden Fürſtin 
de Sandoringo brach Feuer aus. Als das⸗ 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
11. Novb. 10. Nopb. 


Zend. Fondsbörſe: — | 


Rujſiſche Bankuoten v. Kafla 216—50 1216-45 


ſelbe gelöſcht war, fand man den Geldſchrauk! Warſchan 8 Tage . - - 
erbrochen und alles baare Geld, Werthpapiere Breupſſche fe, Ge ee g 8 9 
in großen Mengen und ſämmtliche Pretioſen] Pren de Konſols 37,0% . 1102-00 |102—00 
und Peg." m En Fürſtin im Werthe . 8 — a 80 ; 9 VER 
bon illiouen Rubel geraubt. Die jo- eutſche Zleichsauleihe 3. . 91 — = 
fort angeſtellten Recherchen haben bis jetzt 8 e n 
zu keinem Reſultat geführt, doch ſcheint Behr andbr.5¼½% „ » 1 98-20 | 98-85 
feſtzuſtehen, daß die Diebe ſich en Poſener Mandöriche 2% /% „ — 3 
Ber Beute nach Petersburg gewandt gane %faldbriefe 2% | 9-75 | 9-8 
Beiden lebten Ansbrücen des] Jlaltzniſche Rente 4%. . . 100-0 | 85 
Vulkans) Santa Maria in Guatemala Numa. ente v. 1894 4% . | 85-50 | 85-50 
ist, wie jetzt genauer bekaunt wird, die Dee ſioer⸗ dae d Sr 3 ie 
izeri ; 5 r. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. — 5— 
ſchweizeriſche Plantage Helvetia total ge Harpener Bergw.⸗Aktien . . 166 —10 165—25 
wüſtet worden. 600 Meuſchen fanden bei] Laurahuͤtte⸗Aktien 19800 19700 
der Kataſtrophe den Tod. Während des 26. Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 101 —00 100—75 
10 und 27. Oktober herrſchte infolge dichten Ft 1 3½ % Pe Mt 
Aſchenregens totale Finſterniß. Als dieſer] Sbirituß: Wer toko . 180 — = 
Die endlich wich, lag die ganze blühende SEE Aa r 22 2 1 et = 
Pflanzung unter einer mehr als zwei Meter F i — — 
hohen Schicht vulkaniſcher Aſche begraben. Able 3 ee ar 5 
1 5 3 3 1 N r Di _— 
Ueber das Schickſal eines ſchweizeriſchen nen Nag... 13725 13725 


Pflanzers Mösle aus Gais, der ſich zur Zeit 
des Ausbruchs in der Verwüſtungszone be⸗ 
fand, weiß man nichts beſtimmtes. Dagegen 
ſteht bedauerlicher Weiſe ſeſt, daß der 
Prokuriſt der Anſiedelung, ebenfalls ein 
Schweizer, ſowie die ganze etwa 600 Köpfe 
zählende indianiſche Arbeiterbevölkerung um⸗ 
gekommen iſt. 

(Eine Feuersbrunſt) hat, wie 
Londoner Abendblätter aus Kapſtadt vom 
Montag melden, in Eaſt London einen großen 


7 . — — 

Bauk⸗Digkont 4 pt., Lombardsinsfuß 5 pet. 

1 Se 3 e 4 Pt. 
eritn, - KobD,. . 

12,0 ine, 91 75 - 1 — ericht.) 70er Iofo 
nig erg, 11.Robb. 

fuhr 66 inländifese, 210 Te arte) ii 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗Couraut. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Schaden angerichtet; dreißig große Grund⸗ 5 vom |6: 
ſtlicke im Mittelpunkt der Stadt find ein Raub. Pro 50 Kilo oder 100 Pfund nu — — 


der Flammen geworden. 


es Nr. 1 


eizengri 


W Ir 
Weizengries Nr. 2 


—ͤ— . 3,400 13,40 

(Immer Geldprotz.) „Wozu wurden Herr] Kaiſerauszu N , 
Kommiſſionsrath in Ihrem Prozeſſe verurtheilt?“ Beisenme 16000 EURER TE 13:00 13.60 
— Parvenn: „Zn einer ſogenaunten Geldftrafe| Weizenmehl 00 weiß Band. . 12.— 12.40 
von 5000 Mark.“ Weizenmehl 00 gelb Band. . . . | 11.80) 12.20 
(Zweierlei Standpunkt.) „Merkwürds'!] Weizenmehl .. ...2...1 8— 8— 
Je ſchöner eine Gegend, deito mehr Wirthshänſer Bezzera e a „ a 
hat fie.” — „Umgekehrt, lieber Freund, je mehr Weizen⸗Kleie 480 4.80 
Wirthshänſer ſie hat, deſto ſchöner iſt ſie.“ Roggenmehl o 1.20 11,20 
— — 1 Ol. ee 12 125 
Neueſte Nachrichten. : Agde . I. 2.7. 7.— 7.— 
Danzig, 10. November. Herr Oberpräſi⸗[Kommis⸗ Mehl [ 860 8,60 
dent Delbrück hat ſich heute nach Poſen be- | Roggen⸗ Schrot 840 8,40 
geben, um morgen einer dortſelbſt tagenden Ger N: er. = 5.— 
Sitzung der Anſiedelnngskommiſſion beizu⸗ Gerſten-Graupe Nr. 2 11.20 11.70 
wohnen. Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 10,70 10.70 
Königsberg, 11. November. In dem See Ger e 5 „70 
bei Brandenburg (Oſtpreußen) ſind die Leichen e N „ 5 9,20 
5 4 ! er — 9 
zweier Damen, auſcheinend Schweſtern, anf | Gerſten⸗Graupe grobe 9— 9— 
gefunden worden. Näheres iſt noch nicht] Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 9.50 950 
ermittelt. Gerſten⸗ rue Ar. .. 9, 9. 
Berlin, 10. November. Die Geſchäfts⸗ 8 — — — — 8.70 
orduungskommiſſion des Reichstages hat zu Gerſten⸗Futterme hl! 5 5 
Donuerſtag Vormittag 10 Uhr eine Sitzung Gerſten⸗Buchweizengries . 16.50 16,50 
anberaumt zur Berathung der ihr vom] Buchweizengrütze . 15.50 15,50 
Reichstag am Freitag überwieſenen Frage. Buchweizengrüße )) 15, 15.— 


Hamburg, 11. Oktober. Auf dem Ham⸗ xxx 
burger Salbeterſchiff „Gudrun“ wurde ein] Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


Matrose bei Cap Horn durch eine Sturzſee dom Dienſtag den 11. November, früh 7 Uhr. 
über Bord geſpült. Beim Rettungsverſuch. yurttsmberatur: + 0 Grad Cell. Wetter: 


Nebel. Wind: Südoſt. 
kenterte das Rettungsboot. 4 Juſaſſen fanden Won 10. ee 11. morgens höchſte Tem⸗ 
in den Wellen ihren Tod. 


peratur + 9 Grad Celf., niedrigfte + 0 Grad 
Paderborn, 11. November. Der Statious⸗ 


CA 

vorſteher von Hees auf dem Bahnhof Rheda 
wurde nach Abnahme eines Zuges beim 
Ueberſchreiten des Geleiſes von einem von 
der anderen Seite kommenden nicht beachteten 

Güterzuge überfahren und zermalmt. 
Budapeſt, 10. November. Neunhuudert 
Schriftſetzer aus 30 Druckereien, welche den 


— —— K cc 
Gegen Schunpfen: Forman⸗Aether⸗Watte (Doſe 

EEEPC 
E :. 


o Nervenstärkendes Kräftigungsmittel 
m Aerztlich glänzend begutachtet. 


Vom . —— Schieß 
Thorn ſollen a 


Sonnabend, 15. „ Bovenber 1902, 


vormittags 10 Uhr, 


im Forrarbſchen Gaſthauſe zu 
Podgorz die bei den Einſchlägen 
1902/03 ſich ergebenden Faſchinen 
meiftbietend verkauft werden und 


n, 
b. von dr 8 der 
Feldbahn⸗ 
Lind ie, 
aus der Totalität. 


Garnilonberwaltung Thorn. 
Verreise 


Mittwoch n. Dounerſtag. 


Zahnarzt Da vitt, 


Baderſtraße 2, II, 
Ede Eiffabetäfrape 


„Manig junge Dame 


Mitbewohnerin geſucht. 8 
. — in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Junge Mädchen 


finden Logis Bäckerſtr. 45, I. 
Ein ſauberes Aufwartemädchen 
oder Frau vom 15. den Vormittag 
über geſucht auf der Wilhelmſtadt. 
Adreſſen ſind abzugeben in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Tüchtige Schloſſer, 
die auf Dampfmaſchinen und Dreſch⸗ 
kaſten gut eingearbeitet ſind, werden 
ſofort bei hohem Lohn und dauern⸗ 
der Stellung nach Polen, nahe der 
Grenze, geſucht. Meldungen unter 
754 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


3 Mö beltiſchler 


finden dauernde Beſchäftigung. 
Machowlak, Jakobs⸗Vorſtadt. 


Ein Lehrling 


kaun ſofort eintreten bei 
Max Szezepanski, 
Bäckermeiſter. 
Einen zuverläſſigen 


Pferdeknecht 


ſucht von ſofort Wisniewski, 
Wygodda bei Zlolterie. 
Buverläffiger, nüchterner 


Pferdeknecht 


geſucht in Forſthaus Nudak. 


Mehrere schert Pppotheken 


zur 1. und 2. Stelle ſofort geſucht. 
Anerbieten unter M. 100 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


10000 Mark 


auf ſichere Hypothek ſogleich zu ver⸗ 
geben. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Dung: 


= 


Großes 
Speichergrundſtück 


in Thorn, Araberſtr., durchgehend 
nach Banukſtr., ca. 900 Umtr. groß, 
ſofort zu verkaufen. Vermittler ver⸗ 
beten. Gefl. 8 unter G. Z. 
au die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Der große Speicher 
in der Hoſpitalſtraße, zum Neuſtädt. 
Markt 23 gehörig, iſt von ſofort 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Carl Kleemann, Gerechteſtr. 15/17. 
Zur Einſtellung einer Dampfwalze 
wird für die Wintermonate ein 


chuppen 


ein 

Augebet⸗ ſind an den Dampf⸗ 
walzenführer Llerse, Leibitſcher 
Chauſſee, zu richten. 

Edelſte dentſche 


Dogge 


. Sedelmayr, 
Ottlotſchin Wpr. 


Bund, 


Wo, ſagt 
Mocker, Lindeuraße 19. 


Eine intereſſ. . 
Spain bes, „A . in 
ig zu ver romb 
Vorſtadt, Fiſcherſür. 55, Aike = 
* wird Van, 3 und 
E dale geſti 
EIFEL, 16. Hof l. 


ischt Jaa , 


und Adlerberg⸗ 


Hi spe Erkan. 


Königliche Oberfßeſteſei Wodek. Regierungsbezirk B. o. erg. 
900 huhöfe Schirpitz und Schulitz. Weichſelablagen im Reber. Folgendes 
Kieferuholz ſoll vor dem Einſchlage im Wege des ſchriftlichen Aufgebots 
Ban 2 
Das geſammte Derbholz mit 20 em Mindeſtzopfſtärke, ausſchließlich 
20 5 und Stangen in nachſtehenden, örtlich deutlich abgegrenzten 
ägen: 


& Ungef.] An⸗ 
S Scene Segen akt bes Sglages Dr nn 
a fm . 
9 Grünfließ | 27 Ba] Saumſchlag im N. 300 540 
2 F 90 | Schmalichlag im W. neben Hiebs⸗ 
3 Pr 8 1 0 4 — Sieben 750 1200 
malſchlag neben Hiebsfläche 
1 ch 9 ch 250 400 
4J Waldhaus 67 b S im O0. 240 | 440 
5 7 104 0 desgl. im W. 400 720 
6 5 136 4 desgl. im ar —n Jageus] 250 ] 450 
7 = 167 a 280 510 
8 Wodek 74 b Abtrieb des w Stteiſens nördlich 
vom Weg 500 | 900 
9 2 175457] Abtrieb der drei nördl. Kuliſſen] 750 1000 
10] Kienberg 470 | Schmalſchlag in der Jagenmitte] 380 1070 
11 5 77a | Refthieb der Abtheilung 300 I 720 
12 Getan 182 Abtrieb des weſtl. Beſtandsriegels] 400 720 
13 198 a | Schmalſchlag neben Hiebsfläche 
1902 200 360 
14 1 202 a ur vor 320 550 
15 2 885 188 b vor 160 J 240 
16 213b | Abtrieb des Abihellungsreſtes 320 [580 


B. Schwell und Rollholz aus Zöpfen und zu Bauholz uicht geeigneten 
Stammſtücken: 
Ganzes Revier 
171 Schläge, 
Durchforſtgn. 
Totalität 


Abſchnitte in 2,5 und 2,7 m, 
ſowie daraus zuſammenge⸗ 
ſetzten Längen, mit geraden 
Dezimetern abſchließend und 
24 em Mindeſtzopfſtärke 

Schichtuntzholz III, Rollholz in 
Längen von 1 bis 2,5 m 
und 14 em Mindeſtzopf⸗ 
ſtärke, ſtarkes Grubenholz 

Schichunhol, IV, 1—2,5 m 
Länge, 714 cm Zopf⸗ 
ſtärke, ſchwaches Grubenholz, 
Pflaſter⸗ und Buhnenpfähle 500 „ 300 
Die ausführlichen Verkaufsbedingungen, für A und B beſondere, ſowie 

Kluppregiſter liegen im Geſchäftszimmer der Oberförſterei zur Einſicht auf. 

Die Gebote ſind mit der Erklärung, daß Bieter die Bedingungen als rechts⸗ 

verbindlich anerkeune, ſind für jedes einzelne Los und für 1 fm oder 1 rm 

Derb⸗ oder Schwellholz in Mark und vollen Pfennigen abzugeben und in 

geſchloſſenem Umſchlag mit der Aufichrift ee auf Holz“ bis zum 

24. November d. 38, nachmittags 2 Uhr, an die Oberſtörſterei 

Wodek (Poſt) einzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung der Gebote im 

Geſchäftszimmer der Oberförſterei in Gegenwart etwa erſchienener Bieter 

erfolgen wird. 

. 


700 980 
18 desgl. 


19 besgl. 


2 Elegante 
4 5 
& Ball. una Gesellschafts-Toiletien, Kosline, 4 
8 ſowie 
5 * einfache Hauskleider & \ 
j werden in meinem . 
N Atelier 5 
10 ſchnell und tadellos, gut ſitzend zu ſoliden P n angefertigt. u 
4 W. Gromadzinska, 3 
* Bäckerſtraße 35, I FAR 
—.. . 2222222 2232222220 Bl 


Geſucht zum ſofortigen Antritt 


ein junges Mädchen aus achtbarer Familie mit guter Handſchrift, 
welche perfekt Maſchinennähen kann und der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, als Verkäuferin für unſer Nähmaſchinen⸗Geſchäft. 


Zunächſt briefliche 17 5 ſind zu richten an 


Aut ar Kühmafhinen Alt Af. 


Thorn, ls 35 


Ci chfige Vertreter gesucht | 


m Wegetaline. 


Weltansſtellung Paris 1901: Grand prix. i 
Beſter Erſatz für Butter und Schmalz beim baden, braten u. kochen. 
Rocca, Tassy & de Roux, Hamburg, Brauerhof i 


i FERIEN ERRTN ASERTTER FREE TEEN 
„Original“ C. W. Bullrich-Salz 


heilt ſicher alle 
Magen krankheiten. 


Generaldepot: Paul E Thorn, 
2. Geſchäft Breileſtraße. 


1. Geſchäft Culmerſtraße 1, 


Pianino, Palmen, 
faſt neu, 7 oder vermiethet 20. Stauden Roſen, ſowie diverſe 
F. A. Goram, Seglerſtr. 2 e en, en 
Gin Casoſen ift billig zu ver⸗] Auswa ehr preiswe 
werden Baumpflanzungen und 
i ee = W ne ligft aus⸗ 
Verjüngtl! ii 
fl Bolanifdhe Sartennerwaltung, 


Thorn I 


RICHARD LUDERS 
Görlitz u. Berlin NW. 7 


erſcheinen alle, die ein zartes, reines Ge⸗ 
ſicht, roſiges, jugendfr. Ausſehen, 
weiße, ſammetweiche Haut und blen⸗ 
dend ſchönen Teint haben. Man 
waſche ſich daher mit: 


Radebeuler Lilienmilch⸗Seife 


v. Bergmann & Co., Radebeui-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd 

a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 

J. M. Wendisch Nehfl., Anders & Co. 


Neue Fettheringe, 


hochfein im Geſchmack, ſowie ſämmtl. 
Kolouialwaaren in beſter Qualität zu 
billigſten Breiſen empfiehlt I. Zim. v. ſ. z. v. Graben⸗ 

A. Cohn’s Wwe., Schillerſtr. 3. ſtr. 5 11 Neben d. ſch. Gärtch. 
But m. B. ö. 15. C. 5. b. Gerſtenſt. 19, P. I. I a. d. Gasanſtalt. 


Patentanwalts- Bureau. 


Ein Laden 


iſt in meinem Hauſe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. Jauuar 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen. 

N. Zielke. 


Druck und Verlag von C. 


lu. ſ. w. 


Zahl⸗Atelier 


Emma Gruczkun. 


Alle Arbeiten unter Garantie. 
Schonendſte Behandlung. 
Gerberſtraße 31, II, im Haufe 
des Herrn Kirmes. 


9 
A. Wagner's 
lithographiſche Anſtalt u. 
Steindruckerei, 
Eliſabethſtr. 4 N Eliſabethſtr. 4 
empfiehlt 
zur Anfertigung ſämmtlicher 
Druckſachen. 
Visitenkarten, Verlobungsanz., 


Hochzeitseinladungen, 
Wein-, Rum- u nee 


lligſt. 
Große Auswahl in Anſichts⸗ u. 
Künſtlerpoſtkarten. 


Reizende Neuheiten 
ür 


Brandmalerei 

in großer Auswahl, ng 

Brenn-Apparate 9 Mk. 

empfiehlt 
Albert Schultz, 
Eliſabethſtraße 10. 

Aufzeichnungen jeder Art werden 

geſchmackvoll ausgeführt. 
Billige Preiſe. 
PPP 


600 rm 460 Adam Kaezmarkiewiez’sche 


einzige, echte altrenommirte 


Fürberei u. 
Hauptetabliſſement 


für chemiſche Reinigung 
von Herren- und Damen⸗Garderobe etc. 
Annahme: 
Wohnung und Werkſtätte, 
Thorn, nur Mauerſtr. 36, 
zwiſchen Breite⸗ und — 


m ait 


Sehenswerth für jedermann! 


Posener 
Automatenhalle, 


Eintritt frei! 


Stets größtes Lager von intereſſauten 
Neuigkeiten in Verkaufs⸗ und 


Musikautomaten. 


Fahrräder, Nähmaſchinen. Verkauf von 
Fahrradzubehör zu Engros⸗Preiſen. 


Gust. Schröter & WI. Pawlowski, 


Poſen, Breiteſtr. 18. 
Leiſtungsfähigſt. Geſchäft dieſ. Brauche 
in der Provinz Poſen 


erſtklaſſige, 
beſſere Jagdgewehre und Schußwaffen 
aller Art zu wirklichen Fabrik⸗ 


Wollen Sie wirklich 


preiſen kaufen, ſo fordern Sie 
meinen reichilluſtrirten, intereſſanten 
und lehrreichen großen Hauptkatalog 
mit hochfeinen Refferenzen und ca. 1000 
Abbildungen an; derſelbe wird ſofort 
gratis und franko verſaudt. 
H. Burgsmüller, 
Inuungs⸗Büchſenmachermſtr., 
Jagdgewehrfabrik und Fein⸗ 
büchſeumacherei, Kreienſen (Harz). 


Gänſeſchmalz 


(garautirt rein), 


Ginſerollbrüſte 


empfiehlt 


Hugo Eromin. 


— — . Tropfen 


3 ee ee u 
| — beim Anrichten zugeſetzt — ver⸗ 
I beſſert man 


augenblicklich ſchwache 
Bouillon, Suppen, Saugen, Gemüſe 
In Originalfläſchchen von 
35 Pfg. an, nachgefüllt billiger, ſtets 
vorräthig bei Karl Sakriss, Schuh⸗ 
macherſtraße 26, Filiale Culmer Vor⸗ 
ſtadt, Telephon 252, Kolonialwaaren⸗, 
Delikateſſen⸗, Südfrüchte⸗ und Wein⸗ 
handlung. 

Vorzüglich ſind ferner Maggi's 
Bonillon⸗Kapſeln à 16 u. 12 Pfg. 
für je 2 Einzelportionen vollſtändig 
trinkfertiger Bouillon. 


Dombrowski in Thorn. 


Luͤdeit 


in ‚ers, neiterbaliten Wo 15 
Gerechteſtr. 8/10, mit angrenzen⸗ 
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
. Is. oder auch früher zu verm. 

6. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, I. 


Baderſtraße 9 


ein großer Laden von ſofort zu 
vermiethen. G. Immanns. 


Ein kleiner Laden 


zu vermiethen Culmerſtraße 7. 


Junger, anſtänd. Herr 


ſucht einf. möbl. Zimmer oder 
Schlafſtelle mit Beköſtigung. Gefl. 
Angebote mit Preis unter A. 1. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


2—3 junge Leute 


finden gute und billige on 
Banlinerftr. 2, pt. 


7 17 * U 
Ein Zimmer unmöblirt ud 
U 7 
möblirt 
zu vermiethen Hoheſtraße 1, 1 Tr. 
Kl. möbl. Zimmer zu verm. 
Strobandſtraße 16, pt., r. 
2 möblirte Zimmer 
zu vermiethen Gerberſtraße 18. 
Möbl. Zimmer 
zu verm. Mocker, Roſenſtr. 4. 
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
1 gut möbl. Zimmer zu 3 
Baderſtr. 7, I 
Eleg. möbl. . ſofort zu 
verm. Breiteſtr. 11, II. 


Möbl. Zimmer mit guter Penſion 
ff. z. verm. Schuhmacherſtr. 24, III, r. 


Voiorizuvermielhen; 
Albrechtstr. 4: 


Herrſchaftliche 5 zimmerige 
Wohnung, I. Etage, m. Bade⸗ 
einrichtung u. allem Zubehör; 


Albrechtstr. 2: 


4 zimmerige herrſchaftliche 
Wohnung, I. bezw. II. Etage, 
ſonſt wie vor. 

Näheres Albrechtſtr. Nr. 6, 
hochpart, I 


S 


Wohnungen. 


In meinem neuerbauten Wohnhanſe 1 Mark 


Gerechteſtraße 8/10 ſind noch die 
2. und 3. Etage, beſtehend aus je 6 


Sac e een Abet, lem, Bubebar „as; ze. 


farden : Wehnen, beſtehend aus 
3 Zimmern nebſt Zubehör, vom 1. 
Fang oder 1, April 1903 zu verm. 

@. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17. 


Herkſchaftliche Wohnung 


von 5 Zimmern, großem Eutree, 
Badeeinrichtung, allem Zubehör, von 


ſelbſt eventl. 1 oder 2 
zu verm. Näheres beim 
Loewenson, Breiteſtr. 16. 


Mauerſtr. 36 


2 Wohnungen, je 3 Zimmer und 


Zubehör, in der 1. Etage zu verm. 
Näheres bei 
Horst, Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, II. 


Friedrichſtraße 
iſt im III. Geſchoß eine Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben⸗ 
gelaß, Badeſtube ꝛc., zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier. 


Wohnung, 1. Et., 


3 Zimmer, Küche, Entree u Mädchen⸗ 
ſtube, von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei 

P. Gehrz, Mellienſtraße 85. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderſtraſte 2. 
Zu erfragen Araberſtraße 14. 


Balkonwohnungen 


mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Mocker, Lindenſtraße 9. 


Eine kleine Wohnung, 


2 Stuben und Küche, zu vermiethen. 
Plehwe, Mellieuſtr. 103. 


Möbl. Wohnung, ar 2 ohn 


Penſion, von ſofort zu vermiethen 
Hundeſtr. 9, II. 


vier Zimmer, 

Parterrewohnung, 6e. l. Bebe 
einrichtung z. v. Katharinenſtr. 3, pt., r. 
Hen heizbarer Kellerraum 
als Werkſtatt oder Lager ſogleich 

zu vermiethen Bäckerſtr. 9, part. 


Wohnung von ſofort zu 55 
miethen. u —— Marienſtr. 7, I. 


1 u. h. K. m. a. Z. 
v. ſ. o. A z. v. 85 a Bäckerſtr. Z, pt. 


Eine hochherkſchaftl. Wohnung 


zu vermiethen Mellieuſtraße SL. 


Pferdeſtall 


zu vermiethen Culmerſtraße 12. 


Moͤzart⸗Verein. 
I. Concert 


Sonnabend, 29. iz 1902, 
abends 8 Uhr, 

pünktlich im 8 Saale des 
Art 9 


Theater in Thorn. 


(Schützenhaus). 
Donneritag den 20. Novbr.: 


Gaſtſpiel 


des Berliner a 


Großer Novitäten⸗Abend. 


Im bunten Rock. 


Luſtſpie 
in 3 Akten von err v. Schlicht 
und Franz v. Schönthan. 


Größter See dieſer 
Saiſon. 


Billets ſind ſchon zu haben in der 
Hehn des Bigarrenhblg. des Herrn Duszynskt. 


hützenhau 
ant Küche. 
Delikase Flaki. 
ff. Eisbein 
mit Sauerkraut. 
chützenhau 


Wiener Cale, Hocker. 


Sonnabend den 15. November 


* 


W Grosser 


Maskenball 


verbunden mit 
vielen Ueberraſchungen. 
Die ſchönſten Masken werden 
prämiirt. 
Karnevaliſtiſche Aufführungen. 
Aufaug 8 Uhr. 
Maskengarderoben ſind am Ball⸗ 


tage von mittags ab im Balllokal zu 
haben. 


Entree à Perſon 25 Pfg., mas⸗ 
kirte Damen frei, maskirte Herren 


Das Komitee. 
Steinau. 


Das diesjährige 


“ 
KRirmesfeſt 
findet am 
Sonntag den 16. und 
Montag den 17. November er. 

ſtatt, wozu freundlichſt einladet 
Karl Baumann. 


Innungsherberge. 
Mittwoch, 12. November er.: 


Wurſteſſen. SB 


H. Diesing, 


Jeden Mittwoch, 


von 6 Uhr ab: 


r tit, Blut, 


Senmels U. Reber Buue“ 
Mürſtchen 


in bekannter Güte, empfiehlt 
Zagrabski, Coppernikusſtr. 27. 


Entlaufen 


ein ſtichelhaariger, weiß⸗ und braun⸗ 
gefleckter Jagdhund, auf den Namen 
„Garo‘ hörend. Gegen Belohnung 
abzugeben bei 
Michalski, Schuhmachermſtr., 
Mellienſtr. 119. 


Kater verloren 

durch Ausrücken geſtern Vor⸗ 

N mittag. Weiß mit ſchwarz⸗ 

grauer Zeichnung, weißer 
Scheitel, Stahlkettchen. 


Gegen . ideen Ge⸗ 
rechteftraße 35, I, (im Plätteiſen). 


Täglicher ſtalender. * 


E 2 4 
2 
1902 3 
5 5 EI 
EEE 
Novbr. —[— [121314 
16171819 20 2182 
5 24 25 26 27 28 29 
0 ——— ——— — 
Dezbr. — 1 2345.6 
7 8 91011/1213 
1415 1617181920 
2122 23 24 25 26 27 
1903 28 29 30 31 —— — 
Januar — — —— 1 2.3 
456 8 9 10 
1111211314 1511617 


Hierzu Beilage. 


—ͤ — — nn 


Beilage zu Nr. 266 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 12. November 1902. 


Deutſcher Reichstag. 


212. Sitzung vom 10. November, 1 Uhr. 

Die Berathung des Zolltarifgeſetzes wird 
fortgeſetzt bei den Abſtimmungen über 8 5, der in 
a BRAUNER die Gegenſtände aufzählt, die zollfrei 

eiben. 

Bei der erſten namentlichen Abſtimmung 
über den ſozialdemokratiſchen Antrag zu Nummer 
2, den Fiſchfang aller Einwohner Helgolands für 
zollfrei zu erklären, hatte ſich am Freitgg Be⸗ 
ſchlußunfähigkeit ergeben. Bei der heutigen Wieder⸗ 
holung dieſer namentlichen Abſtimmung wird 
der Antrag mit 165 gegen 54 Stimmen abgelehnt. 

Zu Nummer 4 wird der ſozialdemokratiſche 
Antrag in uamentlicher Abſtimmung mit 160 
gegen 64 Stimmen gleichfalls abgelehnt. Damit 
it alſo das Erforderniß beſonderer Erlaubniß 
für zollfreie Einbringung gebrauchter Gegen⸗ 
ſtände von Anziehenden zur eigenen Benutzung 
aufrechterhalten. 

Bei Ziffer 7 wird der Antrag Gothein, bei der 
ollfreien Einfuhr von Schifferproviant die Be⸗ 
chräukung auf einen zweitägigen Bedarf zu 

reichen, in einfacher Abſtimmung abgelehnt. Der 
ſozialdemokratiſche Antrag, den Proviautbedarf 
für eine Woche zollfrei zu laſſen, wird mit 160 
gegen 56 Stimmen abgelehnt. 

Bei Ziffer 11, welcher Kunſtſachen für Kunſt⸗ 
ausſtellungen, Kunftanftalten, öffentliche Samm⸗ 
lungen zollfrei eingehen läßt, wird wieder ein 
Antrag Gothein, der auch alterthümliche Gegen⸗ 
ſtände (Antiken, Antiquitäten) zollfrei laſſen will. 
ſofern ihr Werth nur in ihrem Alter liegt und ſie 
— lediglich zu Sammlungen eignen, in einfacher 

bſtimmung abgelehnt. 

Ein ſozialdemokratiſcher Antrag, den öffent⸗ 
lichen Anſtalten und Sammlungen ſolche gleich- 
zuſtellen, welche gleichermaßen wie die öffentlichen 
7018 allgemeinen Beſuch zugänglich find, wird 
55 eder in namentlicher Abſtimmung mit 157 gegen 

immen abgelehnt. 
Bau, Musen, 12 läßt Materialien zollfrei zum 
Flußf chiffen tung und Ausbeſſerung von See⸗ oder 
Küchenguts. ut Ausnahme des Kaiüts, und 
Luxuszwecken m der Begituftignug find die zu 
f ae an wloffen mten Binneuſee⸗ und Fluß⸗ 


e chloſſen 
in Antrag Gothein, auch das Kafüts⸗ und 


Küchengut in die Zollfreihei 8 
in einfacher Abſtimmung Woehen Ben ur 
Ueber den ſozialdemokratiſchen Antrag, die 
auf die Luxusſchiffe bezügliche Ausnahme allge 
mein auszuſprechen, alſo auch auf Seeſchiffe aus⸗ 
zudehnen, wird namentlich abgeſtimmt. Gegen 
den Antrag ſtimmen 149, für denjelben 42, es find 
mithin nur 191 Stimmen abgegeben, das Haus iſt 
alſo ee 5 
Präſident Graf Balleſtrem konſtatirt dies 
und jest, die nächſte Sitzung au auf morgen 12 
eee anesordumug: Fortſetzung der heuti⸗ 
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Der neue Oberpräſident. 

Der „Berl. Lokalanz.“ bringt über den neuen 
Oberpräſtdenten der Provinz Westpreußen folgenden 
Artikel von A. Zimmermaun⸗Danzig: 

Man spricht vom Glück der Eulenburge: man 
kaun auch vom Glücke der Delbrück ſprechen Sie 
haben es zu etwas gebracht, ſeit ihr Elternvater 
von Magdeburg nach Halle ging um an der Uni⸗ 
perſität das beſcheidene Amt eines Cuſtos f 
übernehmen; Miniſter, D 
fefforen, Mitglieder der haute finance find aus 
ihren Reihen hervorgegangen; überall ſitzen fie 
und ihr Einfluß reicht weit. Sie ſind der Typus 
eines werdenden Geſchlechts; Beamten⸗ und Kauf⸗ 
maunsadel, wenn auch das „von“ einſtweilen nur 
8 oe vereinzelter Mitglieder ihres 

es prangt. 

Ich weiß nicht, ob man Herrn Clemens 
Delbrück, den jüngſten ſeines Namens, unter deuen, 
deren Namen die Oeffentlichkeit beſchäftigt, im 
eigentlichen Sinn zu den Männern des Kaiſers 
zühlen ſoll. Im vorigen Jahre hat ſein Wirken 
als Oberbürgermeiſter auf dem Feſtplatz vor dem 
Artushof aus dem Munde uuſeres Kaiſers warme 
Anerkennung gefunden; nicht vielmehr als ein 
Jahr ſpäter iſt das ſeitherige Haupt der Kom⸗ 
mune Danzig als Herr der Provinz in den etwas 
beengten Neugartener Oberpräſidialpalaſt ein⸗ 
gezogen, in daſſelbe Haus, das er ſechs Jahre 
vorher als ſimpler Regierungsrath verlaſſen hatte. 
Zweifellos iſt es eine gläuzende Laufbahn, auf 
die die verhältnißmäßig noch jugendliche Exzellenz 
zurückblickt! weifellos eine Ernenuung ganz 
beſonderer Art! Sehr wahrſcheinlich, daß ſeine 
amtlichen Wege den nen Ernannten früher oder 
ſpäter von der Weichſel zur Spree führen; wollen 
doch kluge Leute ſchon heute wiſſen, welches 
Miniſterium in einiger Zeit ſeine Pforte für ihn 
aufthun werde. Der Karſer hat für den ver⸗ 
ſtorbenen Goßler bis zu deſſen Tode etwas 
empfunden, was man fait als Verehrung be 
zeichnen kann; Goßlers Meinung und ſein Für⸗ 
wort wogen ſchwer; trotzdem aber beſtanden 
zwiſchen dem jetzt nach geſegneter Lebensarbeit 
Dahingeſchiedenen und feinem König nie Beziehun⸗ 
gen ähnlicher Art, wie dieſer ſie zu dem Grafen 
Bülow, zu Herrn von Podbielski, eine Zeit lang 
auch zu dem im Lebensalter doch bereits ſtark vor⸗ 
geſchrittenen Johaunes Miquel unterhielt. Sic 
volo, sic jubeo! Hier in Danzig gilt die Be 
rufung Delbrücks in erſter Linie für ein poſt⸗ 
humes Vertrauensvotum gegenüber Goßler, der 
ſeit Jahren ſchon auf den enorm fleißigen, gewand⸗ 
ten und kenntnißreichen Ex Regierungsrath und 
Oberbürgermeiſter als auf ſeinen gegebenen Nach⸗ 
folger hingewieſen habe. Danach würde dieſer — 


weniaſteus zurzeit noch — weniger zu den Leuten | ji 


ehören, die durch prononzirte perſöhnliche Eigen⸗ 
ſchaften den Monarchen unmittelbar captiviren; 
ſeine gewinnende Perſönlichkeit hat ſich vielmehr 
indirekt zur Geltung gebracht, nämlich durch ihren 
5 — Ne den er 1 5 75 Harder 

etouung ehrer nennt. erzu kommt: er 
ift ein Delbrück! 


Wenn ich den Herrn Oberpräſidenten, wie ſchon 
erwähnt, in ſeinem Verhältuiß zum Kalſer auch 
nicht der Gruppe zurechne, an der Graf Bülow, 
Herr von Podbielski, Graf Hülſen⸗Häſeler zählen, 
Herr von Miquel, als ſein Stern aufging gezählt 
hat, eins zum mindeſten hat er mit dieſen Männern 
gemeinſam: gleich ihnen iſt er kein Bureaukrat. 
In ſeinem Weſen iſt auch nichts von Rückſtänden 
aus renommirender Studentenzeit; er giebt ſich 
auch nicht als in Zivil verkleideter Militär. Ein 
hochgewachſener, rothblonder Herr von überlegen⸗ 
dem, prüfendem, zugleich freundlichem und gut⸗ 
müthigem Geſichtsausdruck. Ein Mann. der das 
Lachen nicht verlernt hat. Diskrete Eleganz. Wer 
ihn nicht kennt, würde ihn wahrſcheinlich für einen 
Großkaufmaun halten. Arme, in deren Bewegungen 
eine gewiſſe Wucht liegt ... Kleine Aeußerlich⸗ 
keiten ſtehen oft im Zuſammenhaug mit dem 
ganzen eines Meuſchen. Der Herr Oberpräſident 
raucht bei der Arbeit. Die linke Hand hält die 

igarre, die rechte mit der Feder eilt längs der 

eilen des Aktenſtücks, macht Randbemerkungen, 
vollzieht Unterſchriften. Heft um Heft fliegt bei 
Seite. Eine kurze Unterbrechung, während deren 
die Feder weggelegt wird. Zufällig kommt während 
der Pauſe die Zigarre in die rechte Hand. Bei 
Wiederaufnahme der Arbeit wird fie nicht ausge 
wechſelt. Diesmal vielmehr fährt die Linke mit 
dem Halter über das Papier, ununterbrochen 
wirbeln blaue Wölkchen empor, und ebenſo hurtig 
wie bis dahin geht die Arbeit fort. Die Schrift 
iſt faft dieſelbe wie vorher. Eine techuiiche Fer⸗ 
tigkeit, aus der Symboliſten auf Auſtelligkeit und 
eine Sicherheit ſchließen mögen, die auch mer 
würdigen und nicht unbedingt zu erwartenden 
Aenderungen der Lage in Nuhe gewachſen ift. 

Uebrigens iſt der Herr Oberpräſident vorſichtig; 
er läßt ſich nicht gern feſtnageln, tönende Bro- 
gramme find nicht feine Sache. 

„Man kaun willen, was man vorhat, und 
braucht es doch nicht auszuſprechen. Ein General 
ſtellt keine Regeln auf, nach denen er ſeine 
Schlachten zu ſchlagen ſich verpflichtet. Er 
handelt je nachdem. Kein Feldherr kündigt zu 
ie eines Feldzugs an, welchen Weg er nehmen 
wird.“ 
f „Ich bin der Schüler Goßlers. Ich war ſechs 
Jahre lang Oberbürgermeiſter von Danzig. Und 
ich bin preußiſcher Beamter. Wer wiſſen will, wie 
ich handeln werde, kann es aus dieſen drei That⸗ 
ſachen entnehmen.“ 

Dies ſeine eigenen Worte. 

Herr Goßler war für eine beſounene Induſtriali⸗ 
firung Weſtpreußens. Auch war er für eine ge 
mäßigte, aber ſtete Polenpolitik. 

Als die bemerkenwertheſte, wenn man fo 
ſagen will. fachliche Seite des neuen Oberpräfiden. 
ten gilt eine Begabung für juriſtiſche Verwaltungs⸗ 
arbeit. Er hat das Zeug, Verordnungen, Ver⸗ 
fügungen und Geſetze zu machen, die kein Unheil 
anrichten, weil fie praktiſche Verhältniſſe des 
Lebens ſorgfältig berückſichtigen. Auch als Ober⸗ 
bürgermeiſter kam es ihm zu ftatten, daß er Lands 
bee geweſen iſt. Dem Oberpräſidenten wird die 
ü ale Romunuel. und 
macht bat, natiirlich lch es- 
lich fein. Womit aich ee Ten afl. bas ibi. 


Sicherlich wird es an ſolchen nicht fehlen. Nicht 
an den allgemeinen: die Intereſſen der großen 
Städte, namentlich die der Seeſtadt Dazig haben 
faſt nichts gemein mit denen des flachen Landes. 
Jusbeſondere gehen die Marienwerder Bezirke 
und der von Danzig in ihren Bedürfniſſen 
diametral auseinander. Danzigs Haudel ſteht 
und fällt mit der Zugänglichkeit ſeines ruſſiſchen 
Hinterlands; in Marienwerder dagegen wehrt 
man ſich mit Händen und Füßen gegen jede Er⸗ 
leichterung des Grenzverkehrs. Nicht an den 
beſonderen: die Danziger Bürgerſchaft hat zwar 
Delbrücks Rs mit großer Befriedigung 
aufgenommen, aber in der Beamtenſchaft aller 
Schattirungen fehlt es wicht an Neidern, 
wird es nicht fehlen an paſſivem Widerſtand. 
Trotz all feines Bemſihens, objektiv zu ſein, 
wird es draußen im Lande viele Leute geben, 
die in jedem Schritt des Oberpräſidenten Vor⸗ 
eingenommenheit zugunſten der Städte arg⸗ 
wöhnen. 

Ein paar Worte noch über die kommunale 
Hinterlaſſenſchaft Delbrücks. Als Oberbürger⸗ 
meiſter hat er — nicht unmittelbar — einen großen 
Amtsvorgänger gehabt: Herrn von Winter, einen 
Mann, der ſich den Freund des ſpäteren Kaiſers 
Friedrich nennen durfte, Bismarck aber ein Gegen⸗ 
ſtaud des Argwohns und der Abueigung war. Der 
Gegenſatz, in dem er zum eiſernen Kanzler ſtand, 
hat Danzig Heil gebracht; denn ohne ihn wäre 
der treffliche Mann der Stadt kaum lange erhalten 
geblieben. Winter hat das moderne Danzig ge⸗ 
ſchaffen: er hat es aus einem Fieberneſt zu einer 
geſunden Stadt gemacht, indem er ihm ſeine 
Kanaliſation und die Trinkwaſſerzufuhr gab; er 
hat es zur Provinzialhauptſtadt gemacht, indem 
er die Loslöſung Weſipreußens von Oſtpreußen 
durchzuſetzen wußte; er hat die Bahn von Marien⸗ 
burg⸗Mlawka geſchaffen, die der Stadt noch auf 
Jahrzehnte hinaus den ruſſiſchen Handel ſichert. 
Unter Winter endlich wurde die Niederlegung des 
inneren Wallſhſtems im Projekt fertig. Seine 
Erbſchaft kam über Baumbach an Delbrück. Unter 
Delbrück iſt auf dem Gelände der Fortifikation von 
einſt ein neues Danzig erſtauden. Zweierlei iſt 
ſein Verdienſt; er wußte das Iuskrautſchießen der 
Terrainſpekulation zu verhindern, er wußte ferner 
dem nen Entftehenden Stil zu geben. Den Stil 
des alten Danzigs. Wer Terrain übernahm, 
mußte ſich verpflichten, es innerhalb enger Friſt 
zu bebauen. Die Genehmigung der Facade behielt 
ch die Stadt vor. Damit war modernen, ſozialen 
und künſtleriſchen Geſichtspunkten Rechnung ne 
tragen und zugleich ein Syſtem Nele dan das ſich 
auch denen nach ihm ganz von ſelbſt aufzwingen 
wird. Denn noch iſt Wallterrain zu vergeben. 


Ferner iſt, zugleich mit dem Goßlers, ſein Name J 


verbunden mit all dem, was in den letzten Jahren 
zur Hebung des Danziger Handels und zur Er⸗ 


mi unterbeamte erbauen. — 


weiterung ſeiner Juduſtrie geſchehen iſt. Seewärts 
vor der Stadt liegt der Holm, eine mächtige, bis⸗ 
her nicht erſchloſſene Weichſelinſel. Auf ihrem 
Boden ſoll das neue, induſtrielle Danzig erſtehen. 
Die Schutenlake, der ſchmale Arm, der ſie von der 
Nehrung trennt, wurde zum neuen Seehafen be⸗ 
ſtimmt; die Baggerungen ſind ſchon weit fort⸗ 
geſchritten, und nicht mehr allzu lauge wird es 
dauern, bis die erſten großen Schiffe am Bord 
des Holm vor Anker gehen werden. Danzig hofft 
durch dieſen neuen Hafen feine Konkurrenzfähig⸗ 
keit gegenüber den nördlicheren Seeſtädten erheb⸗ 
lich zu erhöhen; dieſe Konkurrenzfähigteit iſt von 
großer Wichtigkeit, da die preußiſchen Häfen der 
Oſtſee viel länger eisfrei bleiben und früher eis⸗ 
frei werden als die Rußlands. Neue Bahnanlagen, 
die den Holm und den künftigen Quai mit der 
Stadt und dem Stadtbahnnetz verbinden, find im 
Eutſtehen; die erſten Eſſen ragen bereits ſeit ge 
raumer Zeit auf dem Boden der Juſel empor und 
man rechnet darauf, daß fie bald Geſellſchaft er- 
halten werden. 

Dies das Danzig, wie es des Nachfolgers 
Delbrücks als Oberbürgermeiſter wartet. Wird 
auch er Gelegenheit finden, ſich als Mann großer 
Reformen und Neuſchöpfungen zu bethätigen, oder 
wird es beſſer ſein, wenn er in aller Ruhe die 
weitere Entwickelung des Angebahnten abwartet? 
Der jetzige Oberpräſideut hat gelegentlich die Aue 
ſicht ausgeſprochen, der kſünftige Leiter der Kom⸗ 
mune Danzig werde in Rückſicht auf die Finanzen 
der Stadt wohl auf eine gauze Reihe von Jahren 
hinaus genöthigt ſein, ſich ſehr ſtill zu verhalten. 


t-| Der Kommunalzuſchlag zu den Staatsſteuern be⸗ 


läuft ſich ſchon jetzt auf über 180 Proz., außerdem 
an en ift. Sogar die 
Miethſteuer ſteht noch inkraft. 2 
Allerdings iſt in Zeiten des Aufſchwungs ja wicht 
abzuſehen, in welchem Verhältniß die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Bürgerſchaft ſich heben wird. Und 
Danzig iſt im Aufblühen, nicht zuletzt dank dem 
Wirken des Mannes, dem jetzt das Wohl und 
Wehe der geſammten Provinz auvertraut iſt. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 10. November. (Verſchiedenes). Ein 
Haus⸗ und Grundbeſitzerverein ſoll hier, nachdem 
derſelbe vor einigen Jahren eingeſchlafen, wieder 
ins Leben gerufen werden. Der Zweck des Ver⸗ 
eins war früher Wahrung und Förderung der 
gemeinſamen Jutereſſen der Grund⸗ und Haus⸗ 
beſitzer in Culmſee. Zwecks einer Beſprechung 
werden alle Intereſſenten für Mittwoch, den 12. 
d. Mts. nach dem Rittmann'ſchen Lokale einge⸗ 
laden. — Der Gewerbeiunſpektor revidirte heute 
bier die Werkſtellen. — Wild. oder Schneegäuſe 
zogen geſtern über unſere Stadt in der Richtung 
nach Südweſten. Ihre in dieſem Jahre unge⸗ 
wöhnlich ipäte Reiſe vollzog ſich unter dem be⸗ 
kannten hellen Geſchrei. — Bei einem heutigen 
Begräbniß wurden der Steinſetzerfrau Krieczinskl 
zwei goldene Ringe aus der Taſche geſtohlen. 

s Gollub, 10. November. (Wohnhaus für Poſt⸗ 
unterbeamte. Poluniſcher Gewerbeverein.) Der 
Maurermeiſter Mauna aus Brieſen hat ein Garten⸗ 
grundſtück an der Schönſee'er Chauſſee käuflich 
erworben und wird darauf ein Wohnhaus für Boft- 
Am 9. d. Mts. veran- 
ſtaltete der polniſche Gewerbeverein im Sulten'ſchen 
Saale eine polniſche Theatervorſtellung mit nach⸗ 
folgendem Tanz. Zur Aufführung gelangte 
„Kaſſandra oder die Zigeunuerfürſtin“. Die beab- 
ſichtigte Aufführung des Stückes „Eva Mias⸗ 
kowska oder die Vertheidigung von Trembowel“, 
welches im Jahre 1675 zur Zeit der Regierung 
des Königs Johann Sobieski ſpielt und dieſen ver⸗ 
herrlicht, war von dem Herrn Laudrath verboten 
worden und mußte unterbleiben. Die Vorſtellung 
war ſehr zahlreich beſucht. 

t Aus dem Kreiſe Culm, 10. November. (Martini.) 
Auf der Höhe iſt Martini noch allgemein der Um⸗ 
zugstermin für das Geſinde. Ju der Niederung 
findet der Geſindewechſel zu Neufahr ſtatt. Letzterer 
Termin liegt inſofern günſtiger, als daun die 
Arbeiten in den landwirthſchaftlichen Betrieben 
nicht jo dringend find. 

„Graudenz, 8. November (Der verſtorbene Ober- 
präfident Herr v. Goßler) hat der Stadt Graudenz 
einen koſtbaren Tiſch aus Marmor vermacht, der 


heute eingetroffen iſt und in einem der Sitzungs⸗I b 


ſäle des Rathhauſes Aufſtellung finden wird. 

Marienwerder, 7. November. (Liedertafel.) Zur 
Wahl eines Vorſitzenden anſtelle des im Sommer 
nach Danzig verſetzten Herrn Oberlehrer Karehnke 
hielt heute Abend die Liedertafel eine Hauptver- 
ſammlung ab. Es wurde einer der treueſten 
Sänger, der Oberſekretär am Oberlandesgericht 
Herr Bloch, zum Vorſitzenden gewählt. Zum 
Schriftführer auſtelle des Herrn Lehrer Ewert, 
der fein Amt niedergelegt hat, wurde Herr Gar⸗ 
niſon⸗Verwaltungs⸗Inſpektor Thoms gewählt. 

bing, 9. November. (Zur Beſetzung der 
ſtädtiſchen Forſtrathsſtelle.) Die Stadtverordneten 
hielten geſtern Abend eine außerordentliche Ver⸗ 
ſammlung ab, in der ſich der Kandidat für die 
Forſtrathsſtelle Herr Schering» Lauenburg vor⸗ 
ſtellte. Das ſtädtiſche Gut Vogelſang, auf welchem 
der vorſtorbene Forſtrath Kunze wohnte, iſt an 
die Wittwe des Forſtraths einſtweilen verpachtet. 
Der neue Forſtrath wird in der Stadt Elbing 
nen. 
69 , 9. November. (Die Temperenzlerbe⸗ 
wegung) macht in Elbing große Fortſchritte. Vor 
etwa 6 Jahren wurde der erſte Verein mit 
wenigen Mitgliedern begründet; jetzt haben wir 
hier bereits 3 Zweigvereine (Logen), deren Mit; 
gliederzahl im ſtändigen Wachſen begriffen iſt. 

Danzig, 8. November. (Unfall) Geſtern Abend 
ſtürzte auf der Halteſtelle Rielau der Hilfsbremſer 
Sonntag aus Danzig beim Beſteigen des Brems⸗ 
fites von einem abfahrenden Güterzuge und es 
wurde ihm das Linke Bein abgefahren. Der Schuell- 
ug 19 brachte ihn nach Danzig, wo die Aufnahme 
ns Stadtlazareth erfolgte. 

Danzig, 9. November. (Der junge Mediziner 
Dr. Dobberſtein), der am letzten Mittwoch auf der 
agd bei Groß⸗Zünder durch die Unvorſichtigkeit 
ſeines Freundes ums Leben kam, wurde heute 
Nachmittag unter der Betheiligung des geſammten 


ländlichen Großarundbeſitzes im Danziger Werder 
zur letzten Ruhe beſtattet. Von dem Gute des 
Herrn Stanke aus wurde der Sarg nach einer 
ergreifenden Feier im Haufe, gefolgt von der 
ganzen Bevölkerung, in das reichgeſchmückte 
Gotteshaus getragen, wo Paſtor Elze in erſchüt⸗ 
teruden Worten dem Empfinden Ausdruck gab, 
welches ob dieſes ſchweren Unglücksfalles die 
weiteſten Kreiſe ergriffen hat. Die armen Eltern, 
die mit dem jungen Manne die ganze Hoffunng 
ihres Alters in das Grab legen mußten, begegnen 
allſeitiger Theilnahme. Nicht minder aber der 
unglückliche Freund des Verblichenen, den ein 
herbes Geſchick zur unfreiwilligen Urſache des 
Todes deſſelben gemacht hat, und der nun auch 
noch all die ernſten Folgen zu tragen haben wird, 
welche das Geſetz aus ſolchem Vorgang zu ziehen 
pflegt. Die Einzelheiten des Unfalles ſtehen noch 
keineswegs feſt. Was darüber bis jetzt in der 
Preſſe verlautete, hat ſich alles als unzuverläſſig 
erwieſen. Die ſchwebende Unterſuchung wird wohl 
die volle Aufklärung bringen. 

Mohrungen, 6. November. (Beſitzwechſel). 
Geuerallandſchaftsdirektor Bon hat fein im 
Königsberger Landkreiſe gelegenes 504 Hektar 
großes Gut Neuhauſen an die Landbank in Berlin 
für 800 000 Mark verkauft. Auſtelle deſſen hat 
Herr Bon das im Kreiſe Mohrungen gelegene, 
zum Rittergut Maldeuten gehörige Vorwerk 
Seegertswalde käuflich erworben. 

Heilsberg, 9. November. (Doppeljubiläum.) 
Sein 50 jähriges Meiſterjubiläum feierte am 
Sonnabend in Verbindung mit ſeiner goldenen 
Hochzeit der Schneidermeiſter Anton Neuwald. 

Königsberg, 9. November. (Wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechens), begangen an einem 13 jährigen Schule 
mädchen, wurde der Lehrer und Kautor Karl 
Schröder aus Neuhauſen bei Königsberg am 
Sonnabend von der Strafkammer zu 1%, Jahren 
Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 
Sch. iſt 48 Jahre alt, verheirathet und Vater von 
acht Kindern im Alter von einem bis zu 19 Jahren. 
Dem Autrage des Staatsanwalts entſprechend 
wurden dem Augeklagten mildernde Umſtände ab» 
geſprochen. 

Inſterburg, 6. November. (Der Titel preußi⸗ 
ſcher Hoflieferant) iſt Herrn Maurermeiſter und 
Fabrikbeſitzer Fritz. Bludau verliehen worden. 
Maurermeiſter Bludau hat beim Bau des Jaad⸗ 
Vader von Rominten verſchiedene Arbeiten aus⸗ 
geführt. 

Inſterburg, 8. November. (Apothekenverkauf.) 
Die rothe Apotheke verkaufte heute Herr Lewy an 
Herrn Apotheker Isrelski aus Breslau. 

yck, 6. November. (Durch feine Tochter vom 
Tode des Ertrinkens gerettet) wurde am 4. 
d. Mts. der Böttchermeiſter Kuprella aus Raſinsko, 
der mittelſt Kahnes ſeine Waaren nach Clauſſen 
gebracht hatte und bei der Rückfahrt wegen der 
hohen Wellen auf dem Krackſteinſee mit dem 
Kahn kenterte und in die Tiefe ſank. Trotzdem 
auf das Hilfegeſchrei des mit den Wellen ringen⸗ 
den K. zahlreiche Menſchen ſich am Ufer ver⸗ 
ſammelt hatten, wagte es niemand, ihm Hilfe zu 
bringen, bis ſeine 15 jährige Tochter herbeigelaufen 
kam, einem der zuſchauenden Männer eine lange 
Stange eutriß, damit ins Waſſer ging und auch 
glücklich den Vater rettete. 

Memel, 10. November. (Die Mormonen) machen 
auch in unſerer Stadt vou ſich reden. Seit einem 
halben Jahre arbeiten einige Sendlinge der 
Mormonenſekte in der Stadt und gehen von 
Haus zu Haus, um ihr „Evangelium“ zu ver⸗ 
kündigen. Der Leiter einer Mormonenverſamm⸗ 
lung erklärte mit Geungthuung, daß er und feine 
Kollegen in Memel weniger Widerſpruch zu er⸗ 
dulden gehabt hätten, als in anderen Städten. 

Bromberg, 5. November. (Durch Bruch eines 
Waſſerrohres) in der Brückenſtraße wurden die 
Straße und viele Keller unter Waſſer geſetzt. Der 
Schaden iſt ein ſehr großer. Einzelne Firmen be⸗ 
rechnen den ihnen erwachſenen Schaden auf einige 
30000 Mk. Stellenweiſe erreichte das Waſſer eine 
Höhe von zwei Metern. 

Poſen, 8. November. (Erſchoſſen) hat ſich heute 
Nachmittag nach 1 Uhr im Hauſe Taubenſtraße 
Nr. 2 im Hausflur ein unbekannter Mann durch 
einen Schuß ins Ohr. Die Leiche wurde nach der 
Leichenhalle des ſtädtiſchen Krankenhauſes ge⸗ 


racht. 

Liſſa, 9 November. (Brand mit großem Vieh⸗ 
verluſt.] Auf dem Rittergut Dzientſchin brannte 
ein Viehſtall vollſtändig nieder. Die im Stalle 
untergebrachten Schafe konnten nicht ſämmtlich 
gerettet werden, etwa 100 Stück kamen in den 


Flammen um. ; 

Stolp, 7. Novemder. (Einbrecher verhaftet). 
Der angebliche Arbeiter Franz Grabowski aus 
Czichaunowo in Rußland wurde beim nächtlichen 
Einbrechen in den Laden des Deſtillateurs Neitzke 
hier verhaftet. Mit einem Stemmeiſen hatte er 
die Ladenjalouſte hochgehoben und war in den 
Laden gekrochen. Hierbei wurde er von dem 
neee ; Mal 3 12 Beſitz 
wurden ein emmeiſen und ein ortemon 
RE mE Dee Se 8 nen: 

olp, 7. Nuvember. e Gewährung e 
warmen Frühſtücks) an bedürftige Schulkinder de⸗ 
ſchloſſen in ihrer letzten Sitzung die Stadtver⸗ 
ordneten. Nach dem Beiſpiel anderer Städte ſoll 
bedürftigen Kindern eine Taſſe Milch, Frühſtiick 
u. ſ. w. gewährt werden, da eine große Anzahl 
Kinder von den Eltern morgens nüchtern in die 
Schule geſchickt und in dieſem Zuſtande bis 12 Uhr 
mittags unterrichtet werden. Die Verſammlung 
bewilligte zur Speiſung der Kinder je 150 Mk. für 
die beiden Gemeindeſchulen und 30 Mk. für die 
Hllfsſchule. 


Lokalnachrichten. 

Bur Erinnerung, 12. November. 1870 Sieg 
des Kanonenboots „Meteor“ über den Aviſo 
„Bouvet“ in den Gewäſſern von Havaunah. 1869 
+ Friedrich Overbeck zu Rom, hervorragender 
Maler. 1850 „ Prinzeß Thereſe von Bahern, 
Tochter des Prinzregenten Luitpold. 1819 
Daniel Sauders zu Altſtrelitz, (Wörterbuch der 
deutſchen Sprache). 1815 * Ida, Baronin von 
Reinsberg⸗Düringsfeld zu Militſch, ſchleſiſche 


S 


anf 
Br 


Thorn, 11. November 1902. 
— Gerſonalien.) Der Referendar Dr. phil. 
Felix Maſchkowski aus dem Oberlandesgerichts⸗ 
bezirk Marienwerder iſt zum Gerichtsaſſeſſor er⸗ 
er en: Schulz 
er Sekretär bei dem Amtsgericht in 
Schwetz iſt in gleicher Eigenſchaft an das Amts⸗ 
gericht 4 7990 1 
— Cerſonalien bei der Bo Der 
Telegrapheubilfsmechaniker Luthe in Tepe als 
Telegrapheumechaniker etatsmäßig angeftellt wor⸗ 
den. Der Poſigehilfe Hinkelmann in Kornatowo 
tt freiwillig aus dem Poſtdieuſt ausgeſchieden. 
(Gerſoualien von der Schule.] Der 
Muſtklehrer Auſt und der Zeichenlehrer Zander 
vom Lönigl. Gymnaſtum zu Grandenz find zum 
1. Januar mit Penſion in den Nuheſtand verſetzt. 
— Oſtmarkenverein) Eine Sitzung des 
Geſammtvorſtandes des Ost markenvereins findet 
am 7. Dezember in Poſen fiatt. Auf der Tages⸗ 
erduung ſtehen die Themata: Die Schule in den 
Oſtmarken: Ausbau des dentichen Genoſſenſchafts⸗ 


weſens; Aenderun ilien⸗ — 
namen. gen von Familien⸗ und Orts 


gab und um Auszahlung des Geldes bat. Da 
man keinen Argwohn gegen die Identität der 
Bittſtellerin mit der Inhaberin des Sparkaſſen⸗ 
buches hegte, wurde der Augeklagten das Gut⸗ 
haben ausgezahlt. Die Angeklagte quittirte über 
den Empfang mit der Namensnunterſchrift ihrer 
Schweſter Martha Jabs und ſuchte daun ver⸗ 
ſchiedene Geſchäftsläden anf. wo fie für das er⸗ 
ſchwindelte Geld Kleidungsſtücke und Wäſche, 
ſowie eine Uhr aukanfte. Von dem ganzen Gut ; 
haben behielt ſie nur noch 35 Mk. übrig. Die 
Angeklagte räumte die Anklage im vollen Um⸗ 
fange ein. Sie wurde mit 4 Monaten Gefüngniß 
beſtraft. — Unter der Beſchuldigung des Be ⸗ 
truges wurde in der zweiten Sache ein alter 
Zuchthäusler namens Thomas Golinski aus der 
Strafauſtalt Grandeuz dem Gerichte vorgeführt. 
Golinski hat bereits eine lauge Reihe von Jahren 
wegen verſchiedenartiger Strafthaten im Zucht⸗ 
hauſe zubringen müſſen. Am 3. Oktober 1901 
hatte er eine ihm wegen Diebſtahls auferlegte 
Zuchthausſtrafe von 1 Jahr 9 Monaten verbüßt. 
Einige Zeit vor ſeiner Entlaſſung hatte er in 
Heydekrug, wo er mit mehreren anderen Bucht 
J häuslern Arbeiten zu verrichten hatte, die Be⸗ 
bflichtet, von jedem Unfall, durch welchen eine in] kauutſchaft des wegen Meineives zn 10 Jabren 
den Betrieben beſchäftigte Perſon getödtet wird verurtheilten Jobaun von Gawinski gemacht und 
oder eine Körperverletzung erleidet, die eine völlige ſich eingehend nach deſſen FJamilienverhäktniſſen 
oder theilweiie Exwerbsunfähigkeit von mehr als erkundigt. Hierbei hatte er erfahren, daß eine 
drei Tagen oder den Tod zur Folge hat, binnen Schweſter des von Gowiuski und deren Ehemann 
drei Tagen bei der Ortspolizeibehörde und bei in Schönwalde bei Neuftadt wohnen. Nach ſeiner 
dem Sekkionsvorſtande (Stadtausſchuß bezw. Kreis- am 3. Oktober v. 33. erfolgten Entlaſſung wandte 
aus schuß) ſchriftlich oder mündlich Anzeige zu er⸗ ſich Angeklagter Goliuski zunächſt nach Thorn 

atten. Genen dieſe Vorſchrift wird, trotzdem die] und kehrte hier in der Herberge ein. Zu der Zeit, 
Uufallverſicherung ſchon ſeit etwa 13 Jahren in⸗ als Goliuski ſich in der Herberge aufhielt, nahm 
kraft iſt, noch ſehr häufig verſtoßen, und es haben] der Polizeiſergeant Krüger dortſelbſt eine Reviſton 
dieſerhalb auch jetzt noch vielfach aufgrund des vor. Bei dieſer Gelegenheit bat Golinski den 
8157 des Unfallverſicherungsgeſetzes für Land⸗ Krüger, um Zuſendung eines Geldbetrages von 
und Forſtwirthſchaft Strafen verhängt werden 50 Mk. zu ſchreihen. Er gab dabei an, daß er 
müſſen. Wenn in den gegen dieſe Strafbeſcheide ſchreibensunkundig ſei, ſoeben aus Sibirien komme 
eingelegten Beſchwerden ſich als Entſchuldigungs⸗ und ſich in Geldverlegenheit befinde. Krüger 
grund oft die Angabe wiederholt, daß der be- lehute das Auſinnen des Golinski ab und gab ihm 
kreffende Betriebsunternehmer von der Anzeige- anheim, ſich mit ſeinem Auſuchen au den Her⸗ 
pflicht keine Kenntniß gehabt habe, jo muß darauf] bergswirlh Dieſing zu wenden. Dies that Go⸗ 
bingewwiejen werden, daß Unkenntuiß der geſetz⸗ Uiuski denn auch und er fand bei Dieſing Gehör. 
lichen Beſtimmungen nicht vor Strafe ſchützt. In dieſem Brief gab ſich Goliuski für den Bruder 

— (Sürjorgeerziehung). Das Kammer- der Adreſſatin aus. Er ließ ihr darin die Mit⸗ 
gericht hat entſchieden, daß die Fürſorgeerziehung] tbeilung zugehen, daß ihm der Reſt ſeiner Strafe 
von Kindern nur angeordnet werden darf, wenn] wegen guter Führung erlaſſen ſei und er ſich jetzt 

e ſich als einzig mögliches Mittel darſtellt, deren] ſchon auf freiem Fuße befinde. Die Empfäugerin 
erwahrloſung zu verhüten. Dementſprechend 
in neuerer Zeit die Anträge der Verwaltungs⸗ 
behörden auf Anorduung der Fürſorgeerziehung 
bon Kindern mehrfach abgelehnt worden. Der 
Miniſter des Junern ſtellt unn Erhebungen dar⸗ 
über an, ob ein Bedürfnis dafür beſteht, in Ab⸗ B 
änderung der bezüglichen Beſtimmung des Für⸗ 
foraeerzießungsgejeges den Kreis der der Für⸗ 
Beftern und zu unterwerfenden Kinder zu er⸗ 
„ Gaftpflicht für Schießunſ z u 
der jetzt vielfach erörterten Kaftokliehetenen au hin zur Eutlaſſung kam, wurde der Schwindel des 
den Fall, daß Kinder durch Spielen mit Schieß⸗ 
gewehren Unheil anrichten, hat das Reichsgericht 
nachfolgenden Rechtsſatz aufgeſtellt. „Wenn ein 
Vater das Spielen ſeiner Kinder und deren Ge⸗ 
nyſſen mit Schießgewehren duldet und nach ſeinem 
Bildungsgrad imſtande iſt, die Gefährlichkeit des 
Schießens für die im angrenzenden Grundſtück ſich 
aufhaltenden Perſonen zu erkennen, jo genügt er 
ſeiner Auffichtspflicht nicht; es iſt nicht erforder⸗ 
lich, daß er ſich den Eintritt gerade aller der⸗ 
enigen Thatſachen vergegenwärtigen konnte, die 
n Verbindung mit dem von ihm geduldeten 
Schießen den Unfall herbeigeführt haben.“ 

— Theater im Schützenhaus.) Am 
Donnerſtag den 20. November beginnt. wie ſchon 
mitgetheilt, das „Berliner Nopitätenenſemble“ 
von Fran Direktor Wegler⸗Krauſe ein nur auf war let x 
wenige Vorſtellungen berechnetes Gaftſpiel im Siegfried Neumann zu Podwitz in Arbeit. Er 
biefigen Schützeubanſe. Die erite Vorſtellung telle dem Dienſtmädchen feines Dienſtheren 
bringt uns den größten Luſtſpiel⸗Schlager dieſer Apollonia Pielkewitz nach und wurde desgalb 
Saiton, das gläuzende Zug- und Kaſſenſtück des eines Tages im Monat Juli d. Is. von Neu. 
Suialichen Schauſpielhauſes in Berlin: „Im mann zurechtgewieſen. Als er am Abend des. 
bunten Rock“, Lnſtipiel in 3 Akten von Freſberr ſelben Tages ſich mit dem Eſſen unzufrieden er⸗ 
von Schlicht und Franz von Schönthan. Ueber] klärte und in das Abeudeſſen hineinſpie, ftellte ihn 
die Aufführung dieſes prächtigen Lnſtſpiels in] Nenmann nochmals zur Rede und hielt ihn dabei 
Marienwerder, wo das Eujemble zurzeit gaſtirt, am Ohre feſt. Nun zog Winkler das Taſchen⸗ 
schreibt ein dortiges Blatt: Der geſtrige Theater meſſer und verſetzte dem Neumann zwei Stiche 
abend brachte der Geſellſchaft der Frau Direktor und zwar einen in die Schulter und den anderen 
Wegler⸗Krauſe einen vollen künſtleriſchen Erfolg.) in den Kopf. Vinkler gab zu feiner Eutſchuldi⸗ 

ur Aufführung kam der Dreiakter „Im bunten gung an, daß Neumann ihn zuerſt geſchlagen und 

ock“ von Franz von Schönthan und Freiherrn ihn dadurch zu der Strafthat gereizt habe. Der 
von Schlicht, ein luftiges Stück, das durch Gerichtshof erkannte gegen Winkler auf eine Ge⸗ 
wirkungsvollen Aufbau, witzigen Dialog, packende änquißſtrafe von 1 Jabr 3 Monat, ordnete auch 
Situationskomik und durch die humoriſtiſchen die ſofortige Berbaitung 5 Abfübrung des Ver⸗ 
Schlaglichter, welche es im Stile der „Fliegenden urtheilten nach dem * a Bieter Die 
Blätter“ auf das Militärleben wirft, das Publi⸗ vierte Sache gegen den Dachdecker Peter Gla- 
kum prächtig amüſirte. Endlich einmal wieder winski aus Briefen wegen Widerſtandes gegen 
ein 2uftipiel, an dem man ſeine Frende haben die Staatsanwalt und Körperverletzung wurde 
kann! Und ſeine Freude konnte man auch an der [vertagt. ichſel bei 
Darſtellung haben. Herr Groß war als Leutnant . — (Golzverkehr anf der Weichſe — 
Viktor von Hohenegg eine prächtige Bühnenfigur; Thorn.) In der erſten Novemberwoche paſſirten 
ſchneidig, elegant, ein gewandter, eindringlicher bie Grenze bei Schillno 15 Traften mit 1 
Tourmacher und doch gemüthstiefer, gefübls⸗ | 42253 Stiick Hölzer gegen 39 Traften nie + 
warmer Menſch. Seine fein pointirte Darftellungs- Stück Hölzer in den letzten 10 Tagen des Mona 
weiſe entfeſſelte wiederholt den lebhafteſten Bei 
fall. An letzterem nahm anch Frl. Remy als 
Miſtreß Clarkſon ſtarken und berechtigten Anutheil. 
Ihr durchdachtes, temperamentvolles Spiel hat 
ihr in unſerem Theaterpublikum bereits viele 
Freunde erworben. Alles in allem: es war ein 
prächtiger Abend, und wenn die Direktion ſich zu 
einer Wiederholung des Stückes entſchließen ſollte, 
fo wird fie ſich vorausſichtlich einem vollen Haufe 
gegenüberſehen. 

— Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsrath Engel. 
Als Beiſitzer fungirten die Herren Laudrichter 
Scharmer, Laudrichter Erdmann, Amtsrichter Dr. 
Rasmuſſen und Gerichtsaſſeſſor Heyne. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staats anwalt 
Betrih. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
aktnar Neubauer. Zur Verhandlung ſtanden 4 
Sachen an. Wegen Diebſtahls und Ur⸗ 
kundenfälſchung hatte ſich in der erſten das 
Dienſtmädchen Hedwig Jabs aus Thorn, zur Zeit 
in Uunterſuchungshafk, zu verantworten. Die 

Weiter der Angeklagten namens Martha Jabs 


— (Die Betriebsunternehmer bezw 
Betriebsleiter land⸗ und forftwirth- 
ſchaftlicher Betriebe) ſind geſetzlich ni 


geſtrigen Termine, den 
das Schreiben des inkriminirten Br ange 
gangen zu ſein. Er wollte mit jener Perſon, die 
ein ſolches Auſuchen an den Polizeiſergeanten 
Krüger und den Herbergswirth Dieſtug geſtellt 
habe, nicht identiſch ſein. Nach den eidlichen 


Kölln, der unter der Anklage der gefährlichen 
Körperverletzung ſtand. Der Angeklagte 
war ſeit dem 24. Januar d. Is. bei dem Beſitzer 


Oktober. 


Maunigfaltiges. 


(Nochmals Sarah Bernhards 
Abſtamm ung.) Aus Schopfloch in 
Bayern ſchreibt man dem „Fränk. Kour.“: 
„Im Geburtsregiſter der israelitiſchen 
Kultusgemeinde dahier iſt verzeichnet: Sarah, 
Tochter der Judit Bernhardt, geboren am 24. 
Jaunar 1834. Die Mutter wanderte einige 
Jahre ſpäter nach Amerika aus und über⸗ 
ließ ihr Kind der iſraelitiſchen Armeupflege. 
Nachdem das Mädchen etwa 15 Jahre alt 
war, wurde es in Begleitung anderer Ans⸗ 
wanderer der Mutter nachgeſandt, traf aber 
nicht in Amerika ein und blieb verſchollen. 
Später hörte man, es ſei unterwegs in ein 
Paß 3 8 und 25 worden. Die 

auf der Bromberger Vorſtadt als Dieuſt⸗ Mutter kam vor etwa 30 Jahren gelähmt 
Zinn don sur 3 batte ein kleines 40. hierher zurück, fand jedoch keine Aufnahme 
Der biefigen ftädfiſchen Spore Ansa adele und ließ ſich bald darauf nach Trieſt traus⸗ 
Das Sparkaſſenbuch Senger fie Aetegt.] portiren. Alte Leute erinnern ſich, daß auch 


n ihrer Ram 
im Bette auf. Der Augeklagten war der Aufbe⸗ die Mutter eine große, hagere Perſon war, 


wie auch die (Tochter) Sarah Bernhardt ge⸗ 
ſchildert wird.“ Sarah Bernhardt wird mit 
Schopfloch ſchwerlich zufrieden ſein. Der 
Ort iſt doch allzuwenig bekannt und daun 
macht das erwähnte Geburtsregiſter die 
Tragödin noch älter — als fie ſelbſt augiebt. 
— Nunmehr endlich nimmt Sarah Beru- 
hardt ſelbſt das Wort, um ſich zu der Frage 
in einem Sinne zu äußern, der vorauszuſehen 
war. Eine in der Nähe des Potsdamer 
Thors in Berlin wohnende Jüdin, deren 
Eltern ſich in Kroſſen a. O. verheirathet 
haben und dann nach Frankfurt a. O. über⸗ 
geſiedelt ſind, glanbte aus den jüngſten Ver⸗ 
öffentlichungen ſchließen zu ſollen, daß ſie die 
Schweſter oder Nichte von Sarah Bernhardt 
ſei. Sie begab ſich am 30. v. Mts., kurz 
vor der Vorſtellung nach dem Schanſpielhanſe, 
um ihre angebliche Schweſter Sarah zu 


ſprechen. Es gelang ihr auch, fie in der G 
Garderobe zu treffen, Sarah Bernhardt Hafer 


aber, die mit den Vorbereitungen zur Vor⸗ 
ſtellung beſchäftigt war, wies ſie mit den 
Worten zurück, ſie ſei Frauzöſin, nicht 
Deutſche. Auf einen Brief, den die Dame 


daun an Sarah Bernhardt richtete, erhielt B 


ſie folgendes Telegramm: „Madame! Sie 
ſind durch ein lärmmachendes Journal, das 
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in Berlin verkauft wird, getäuſcht worden. eiſc g 5 1/20] 180 
Ich bin in Paris, Rue St. Honore, geboren, S e 5 4 — — 
meine Mutter, Julie Bernhardt, iſt Hollau⸗ Geräncherter Speck.. 2 11881 
derin und mein Vater Franzoſe. Sie ſind Schmalz „» 1-1-1-i— 
das Kind eines großen Landes, Deutſchlands, — . 160 240 
ich bin das Kind eines großen Laudes, Krebſee. e 
Frankreichs, aber wir find durchans nicht Aale iii 
verwandt. Genehmigen Sie, geehrte Frau, Breſſen „ — 160 — 180 
den Ausdruck meiner Verehrung. Ich be⸗ Sch . nn 
halte eine Kopie dieſer Depeſche zurück für De: re Sat 5 — 20 1190 
den Fall, daß dieſelbe ſchlecht überſetzt oder|Warihe . . ».. .. * l 
willkürlich verſtümmelt werden ſollte. — Zander „ 1 12120] 140 
Sarah Bernhardt.“ — Was unn?! Baier ie „ 1180 — = 
(120 Kilometer pro Stunde Gelgum e 20 —. 20 
ſchwindig keit.) Die elektriſchen Verſuchs⸗ Milch... 1 Ker — 12 
Schnellfahrten auf der Militärbahnſtrecke Petroleum „ 1181 — 20 
Marienfelde⸗Zoſſen haben das erfreuliche] Spiritus e n 1 — 1 30 


Reſultat ergeben, daß die Möglichkeit der 
Anwendung von elektriſchen Moloren zum 
Antrieb von Schnellzügen mit einer Fahr⸗ 
geſchwindigkeit von 120 Kilometer pro Stunde 
außer Zweifel ſteht. Im nächſten Jahre 
ſollen die Verſuchsfahrten mit höheren Ge⸗ 
ſchwindigkeiten fortgeſetzt werden, wobei 
daun Miniſter Budde und Kriegsminiſter von 
Goßler die nothwendige Verſtärkung des 
Oberbaues der Bahnen fordern wollen. 

(Verurtheilte Schutzleute.) Der 
Hafenſchutzſmann Hempelmann in Kiel wurde 
von der dortigen Strafkammer wegen Ver⸗ 
leitung zum Meineide zu 1½ Jahre Zucht⸗ 
haus verurtheilt. Der Schutzmann war 
wegen Vergehens gegen ein junges Mädchen 
in Uuterjuchung gezogen worden und hatte 
ſich auf die augegebene Art den Beweis 
eines Alibis verſchaffen wollen. — Von der 
Kölner Strafkammer wurde ein Schutzmann 
wegen Mißhandlung in Ausübung ſeines 
Amtes zu zwei Monaten Gefäuguiß ver⸗ 
urtheilt. Er hatte mit dem Säbel auf zwei 
in Streit gerathene junge Leute eingeſchlagen 
und einen davon, als er zu Boden fiel, durch 
unaufhaltſames Draufſchlagen mit der blanken 
Waffe ſchwer verletzt. Der Staatsauwalt 
hatte vier Monate Gefängniß beantragt. 

(Von Wilddieben erſchoſſen) 
wurde in der Oberförſterei Neu⸗Glienicke bei 
Rheinsberg (Mark) der Forſtlehrling Greinert. 
Die Thäter ſind bereits verhaftet worden. 

(Der Diphtherie) ſind in Effelter, 
einem kleinen Filialkirchdorf bei Nordhalben 
im Fränkiſchen Walde, nach dem „Fränk. 
Kur.“ 20 Kinder zum Opfer gefallen. Das 
bedentet für das Dörfchen das Ausſterben 
einer ganzen Generation. 


(Galgenhumor) Alte Jungfer (nachdem ſie 
alle Toiletten⸗ und Verſchönerungsgegenſtände ab ⸗ 
gelegt hat): „Endlich allein!“ 


— .. ——— — 
Derantworllich tür den Inhalt: Heinr. Wartmaun in Thorn. 
me one —-— — —-— 
Amtliche W Danziger Produkten⸗ 

rſe 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton njancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 764—796 Gr. 144—153 


Mk. bez. 
inläud. bunt 724—769 Gr. 133—149 Mk. dez. 
inländ. roth 761 Gr. 146—147 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ.grobkörnig 697—744 cr. 122128 Mk. 
traufito grobkörnig 738—768 Gr. 93 Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. große 638—680 Gr. 122—127 Mk. bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. weiße 156 Mk. bez. 
trauſito weiße 133 Mk. bez. 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 130— 135 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 126—128 Mk. bez. 
tranfito 100 Mk. bez. 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 201 Mk. bez. 
tranſito Winter 190 Mk. bez. 
Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. 
trauſito 154 Mk. bez. 


Roggen „ 112120713 
erte * 12 > 
rtr „ 112 20 
Stroh (Richt⸗)ꝰk. * — 
332 ER Eu 0 50 
Koch⸗Erbſen 
Kartoffeln . 2. 2 60 Rite 
Weizenmehl ur 5 
Boggenmehl * 4 
rot . 2,4 Kilo 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo 
Banchfleiſ .. 5 


Pf., Birnen 8—25 . 
10 Pf. pr. Pfd., Wallnüſſe 20—40 Pf. pr. Bin. 


r nn Ze ee nern 2 


Hedder 5 pr. Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
120 Mk. bez. i 


Kleeſaat per 100 Kilogr. 
weiß 150 Mk. b 


bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 7,50—8,65 Mk. bez., 


Roggen⸗ 8.108,30 Mk. bez 


Hamburg. 10. November. Rüböl ruhig. loro 40% 
— Kaffee ruhig, Umſatz 1000 Sack. — Petro⸗ 


leum ſtetig, Si : 8 
Wetter: Bozeckt audard white loko 6,70 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienſtag, 11. November. 
niedr. | Höchſt. 
Preis. 
221212 
100 filo 13 49115 


Benennung 


Der Markt war gut beſchickt. 
Es koſteten: Zwiebeln 10—15 Pf. p. Kilo, Sellerie 


5—10 Pf. pro Knolle, Meerrettig 10—25 Pf. p. 
Stauge, Peterſilie 5 Pf. p. Pack, Spinat 10—15 Pf. 
pro Bid, Kohlrabi ——— Pf. p. Mol., Blumen⸗ 
kohl 10—30 Pf. p. Kopf, Wirſingkohl 5—10 Pf. p. 
Kopf, Rettig pro 2 Stck. — Pf., 
Pf. 5. Kopf, Nothkohl 5—20 Pf. p. Kopf, Mohr⸗ 
rüben 8—10 Pf. p. ep Pf. 


Weißkohl 5—20 
Kilo, Aepfel 8—20 


x p. 
Pfd., Apfelfinen ——— Pf. pro Dtzd., Gänſe 
3,00—7,50 Mk. pro Stück, Enten 2,50 bis 5,00 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1,00—1,80 Mk. pro 
Stück, junge 1,00—1,60 Mk. pro Paar, Tanben 


70— u 5 
Fer 58 de Bay, Hafen 2053,50 Mit. bro Stück. 


„ argel —— 
pr. Pfd., Puten 3—4,50 Mk. pro Stück, Radfe schen 
10 Pf. 3 Bund, Schnittlauch — Pf. 1 Bund. 
Salat — Pf. pro 4 Kopf, Morcheln ——. Pf. 
pro Mdl., Gurken ——— Mk. pro Mdl., Kirſchen 
+ BIO 


Syringa-Violetta (es. ges) Ein Bon- 
quet von unvergleichlicher Zartheit und Fülle des 
Wohlgeruchs, welcher in sich den lieblichen Veilchen - 
duft mit dem frischen Aroma des Flieders vereint. 
J. F. Schwarzlose Söhne, königl. Hofl,, Berlin, Mark- 
grafenstrasse 29. Vorräthig in allen besseren Par- 
ümerie-, Drogen- und Coiffeurgeschäften. 


e eee 


Ten ee 


3 2 v. 95 Pf. an p. Met., letzte 
Neuheiten. Franko u. schon 
za verzollt ins Haus gelie⸗ 
fert. Reiche Muſterauswahl 
umgehend. 
Seiden-Fabrik Henneberg, Zürich. 


Ueber Haarausfall 


Schreibt Herr Dr. W. in R., 6. Juni 02: Habe bei Krank 
heiten der Kopfhaut u. der Kopfhaare (ſowie Haar⸗ 
ausfall) Ihre „Obermeyer's Herba⸗Seife“ mit eden ⸗ 
ſtellendem Erfolg angewandt. 3. 9. in 


otheken, 


Seidansioffe a 
uster franco. direkt an Private, 
von Elten & Keussen, Krefeld, 


22 ——— .. ——— 

60000 Zuitrumente fabrizirt hat die Welt⸗ 
firma C. Bechſtein, Hoſpiauofortefabrik in 
Berlin, ſeit ihrer 1856 erfolgten Gründung. Eine 
kleine Feier krönte die Fertigſtellung dieſes 60000, 
Inſtruments, eines großen Konzertflügels. Hier⸗ 
dei ſei daran erinnert, daß es Haus v. Bülgw 
war, der zuerſt die muſikaliſche Welt auf die De 
deutung und Klaugſchönheit der Bechſtein ' ſchen 
Klaviere auſmerkſam machte, indem er im Herbſt 
1856 den erſten Konzertflügel mit der H⸗molk⸗ 
Sonate von Liſzt einweihte und ſo den Grund 
legen half zu der jetzigen Bedeutung derſelben. 
Es dürfte für unſere Leſer intereſſaut ſein, zu er⸗ 
fahren, daß ſich der Fabrikbetrieb des Bechſtein⸗ 
ſchen Geſchäfts allmühlig To vergrößert hat, daß 
Seit 1897 nunmehr in 4 Fabriken mit einer Durch⸗ 
ſchnittszahl von ca 800 Inſtrumentenmachern ger 
arbeitet wird, die etwa 4000 und mehr Juſtrumente 
pro Jahr fertigſtellen. 


132. Novbr.: Sonn.⸗Aufgang 7.23 Uhr. 
Sonn.⸗Uuterg. 4.17 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 2.46 Uhr. 
Mond-Unterg. 2.54 Uhr. 


Drogerieen u. Fabrikant F. Gioth, Hanau 14. 


— 


Ein Roman aus dem Hochſpeſſart 
v 


on 
F. Eduard Pflüger. 


Machdr. derb.) 
1 


1. 

„Graf Wettenburg, ich bekomme ſoeben die 
Depeſche, daß die Chriſten in Komar ſchwer be 
drängt ſind und militäriſche Hilfe fordern. Reiten 
Sie mit Ihrer Schwadron ſogleich ab, um gegen 
die aufrühreriſchen Bosnier zu demonſtrieren und 
die Ordnung wieder herzuſtellen.“ 

„Zu Befehl, Herr Oberſt.“ 

„Ich mache Sie aber darauf aufmerkſam, 
lieber Wettenburg, daß der Zugang zu Komar 
nur durch eine tiefe Schlucht zu erreichen iſt, und 
wenn ich die Rebellen recht beurteile, ſo werden 
ſie dieſe Schlucht beſetzt haben. Dort wird, wenn 
ſie ſich nicht ohne Weiteres n der erſte 
Kugelwechſel ſtattfinden. Und nun Adieu, machen 
Sie Ihre Sache gut und unſeren Waffen Ehre.“ 

Graf Wettenburg war der jüngſte Rittmeiſter 
im Regiment, das > der bosniſchen Okkupation in 
Travnik ſtand. Solche öſterreichiſchen Militärpoſten 
inmitten einer fanatiſierten mohammedaniſchen Be⸗ 
völkerung waren keine Annehmlichkeit, denn wenn 
die Bosnier auch ſcheinbar beruhigt waren, ſo 

lühte doch unter der Aſche der Unterwerfung das 

bare der Empörung ſtändig weiter, und bald da, 
ald dort Br - ge 1910 1 00 en 
häuptlingen über die öſterreichiſchen Chriſten 5 
raubten und mordeten und verſchwanden * 
in ihren unzugänglichen Bergen. 

So war es auch in dem kleinen Städtchen 
Komar geſchehen und der Oberſt beantwortete den 
1 der Chriſten mit einer militäriſchen Demon⸗ 
tration. 


Graf Wettenburg war der Enkel der morga⸗ 
natiſchen Gattin des verſtorbenen Kurfürſten von 
Heſſen. Der Tradition ſeines Hauſes folgend war 
er in die öſterreichiſche Armee eingetreten. Weil 
er nur ſehr wenig Mittel beſaß, eine geringe 
Apanage und ein halbverfallenes Schlößchen im 

ochſpeſſart, ſo hatte er ſich aus dem vornehmen 
onen, dem er urſprünglich angehört hatte, nach 
genden berieben laſſen, da dort die beftändige 


heile und de WaffenhandiverE vor ernftere Ausgaben 


kene as Leben in dem okkupierten Lande 
Liebesaff u großen Anſprüche an feine durch eine 
gerade ſehr reduzierte Kaſſe machte. 


Wettenburg war der echte Kavalleri 

und ſchlank mit einem feinen Beate Gef 
dem der kleine, an den Mundwinkeln wegraſterte 
Schnurrbart einen ganz beſonderen Ausdruck ver⸗ 
lieh. Man hatte ihm immer geſagt, daß er ſeinem 
Großvater ſo außerordentlich ähnlich ſehe und darum 
trug er auch den Schnurrbart, wie es der Kur⸗ 
fürſt geliebt hatte. Er kämmte das dünne Haar 
nach den Schläfen vor und machte dadurch die 
hi m 77 tt 


\ Hoh Svoftes 
Leutſeliges, das vor allem die gemei 
begeiſterte. Unter feinen Kameraden war er weni 
beliebt, denn ſie hatten immer die Empfindung, 
als ob er ihnengegenüber den Enkel des ſouveränen 
e herausbeißen wollte, und ſein ernſthaftes 

treben, feine Arbeitſamkeit, die ihm nicht Beit 


Ja, an Kerl is er 
l 1 war ein Kerl. Unverdroſſen 
ei allen dienſtlichen Obliegenheiten, couragiert u 
von einer großartigen Disziplin. Dabei ein 5 
ſchaftlich gebildeter Menſch, ſehr beleſen und jehr 
muſikaliſch. Leider gab es in Travnik keine Ge⸗ 
ſellſchaft, die dieſe daher ge hätte verwerten können. 
So war vorauszuſehen, daß Wettenburg, der ſchon 
mit dreißig Jahren Rittmeiſter war, eine große 


militäriſche Carriere machen würde, für ihn ein 


Ziel aufs innigſte zu wünſchen, denn er hatte 

nichts als ſeinen Degen, ſeine kümmerliche Familien- 

bee ee, das verfallene Schlößchen im Hoch⸗ 
art. — — 


Je mehr ſich die Schwadron Wettenburgs 
dem im Auſſtand begriffenen Gebiet näherte, deſto 
deutlicher zeigten ſich die Spuren der mordluſtigen 
Bevölkerung und da kam ihnen auch plötzlich ein 
Reiter in höchſter Aufregung entgegengeſprengt, 
der kurz vor der Schwadron ſſein Pferd parierte 
und vor dem Rittmeiſter tief den Hut zog. 
„Kommen Sie um Gotteswillen ſchnell, Herr 
Rittmeiſter, die Bande hat die Stadt beſetzt und 
ein Schreckensregiment eingerichtet.“ Dann blickte 
er um ſich und fragte erſtaunt: „Wo haben Sie 
denn Ihre Artillerie und Ihre Infanterie, die 


kommen wohl noch nach?“ 
entgegnete Wettenburg, 


„Nein, mein Herr,“ 
„wir ſind allein.“ 

„Dann werden Sie nichts ausrichten. Sie 
kommen nicht mit den Pferden über die Berge, 
und die ganze Schlucht, die nunmehr als einziger 
Suzang übrig bleibt, iſt beſetzt mit bosniſchen 
Schützen. Die pfeſſern Sie einfach von den Pferden 

= 2 . 65 dane Ihn herankommen.“ 

„Gut, i anke nen und w ] 
meine Meldung abfenden.“ re 

Das geſchah, und während die Schwadron 
langſam weiterritt, ging eine Patrouille nach Travnik 

e Be ea, des Grafen, daß der 

. ur ihm eine Kompanie Infanterie 
zwei Sa e 8 möge. x = 25 

Der Marſch ging jetzt durch die allmählich 
anſteigende, oft von tiefen Thälern durchſchnittene 
Gegend nur langſam vor ſich, und es war ſchon 
jpät am Nachmittag, als die Schwadron, gedeckt 
durch einen Höhenrücken, der Zugangsſchlucht gegen⸗ 


ate in Abgeſandte von Komar feinem 
nen Soldaten el und 
ger 


nd | Schuß und der vorderſte der Ulanen ſchoß 


ſich die Muſelmänner in dichten 


45 . © ti ckte Wettenburg |. 
Der Künigenbrunnen. anden aug de chem und bi Saat 


hai meldeten, 
„Dann alfo vorwärts!“ befahl Weltenburg, 
„vielleicht haben wir Glück.“ 

„Ich warne Sie, Graf,“ ſagte der Komarer 
Reiter, „die Bosnier haben Ihnen ſicher einen 
8 elegt und werden Sie von allen 

eiten anfa ſobald Sie in der Schlucht find.“ 

Da belebte ſich plötzlich das te ariſto⸗ 
kratiſche Geſicht des Grafen, ſeine blauen Augen 
glühten vor Leidenſchaft und er ſagte: „Laſſen 
Sie uns nur erſt zwiſchen ihnen ſein, dann ſollen 
5 ſehen, wie die Lanzen meiner Ulanen Luft 
machen.“ 

„Ja, Herr Graf, gegen Kugeln, die aus den 
Bergen herunterkommen, richten die Lanzen nichts 
aus.“ 

Einerlei, mag kommen, was da will, wir 
reiten durch. Wenn unſere Landsleute und 
. das Vertrauen in uns ſetzen, 
daß wir ſi 
wir darüber zu grunde gehen.“ 

Nach diesen Worten winkte er mit der Hand 
und die Schwadron brach auf. Schnell war die 
Höhe überritten und vor ihnen breitete ſich das 
Thal aus, das, je weiter das Auge reichte, deſto 
enger zu werden ſchien und ſich ſchließlich ganz 
. Ruhig ritt die Schwadron über die erſte 

rücke des kleinen Gebirgsfluſſes und befand ſich 
bald im Schatten des Thales. Noch traten die 
Berge zu beiden Seiten zurück, und die Straße 
führte in gerader Linie durch herrliche Waldwieſen, 
bald am Flusse entlang, bald ihn überſchreitend, 
bald ſich mehr der einen Höhe nähernd, bald der 
anderen. Ueberall ſchweigende Ruhe. Noch ſtand 
die Sonne hoch am Himmel, aber ihre Strahlen 
1 ſchon ſchräg und ſchräger und man wußte, 
aß ſie bald hinter den Bergen untertauchen würde. 

„Eskadron Trab!“ 

Der Graf wollte möglichſt noch bei Tages⸗ 
licht den engſten Teil der Schlucht paſſieren, um 
dem Feind wenigſtens ins Auge ſehen zu können. 

Immer enger Eu fih die Höhenzüge zu⸗ 
ſammen, immer wilder wurde die Scenerie, ſchroffe 
Felswände ſtiegen ſchwarz und geſpenſtiſch links 
und rechts empor. Steine und Geröll ſperrte den 
Weg des kleinen Fluſſes und zwangen ihn, ſchäu⸗ 
mend und rauſchend darüber hin weg zu ſpringen 
Das bosniſche Gebirge zeigte ſich hier in ſeiner 
ganzen romantiſchen Wildheit. Die dunklen Wälder 
warfen jetzt breite Schatten in die Schlucht und es 
wurde Feucht undfinſter. Der Graf ließ jetzt, ſo 
weit es irgend möglich war, in Halbzügen auf⸗ 
marſchieren und die Glieder dicht aufeinander⸗ 
ſchließen. Immer noch ging es im Trab vor und 
ſchon erblickte man in nicht allzugroßer Ferne eine 
Holzbrücke, die im engſten Teil der Schlucht hoch 
über den Fluß weggeführt war, der Punkt von 
aus ſich das Thal wieder erweitete und bald 
in die lachenden Fluren und Obſtbaumkulturen 
des Städtchens Komar führte. Der Graf hatte 
einen Blick auf die Karte geworfen und den kritiſchen 
Punkt erkannt. Er wollte gerade Befehl geben, in 
ſchlankem Trabe das Defilee nehmen, als der 

Pferd in die Zügel 
dadurch die ganze Schwadron zum Stehen 


eZ weichwöre Sie, Herr f, überſchreiten 
Brück 

planen die en g Teufels. wich 

haben fie die Balken angeſägt und ſobald S 

darauf kommen, bricht die Brücke ein.“ 

Der Graf ſah den Mann an und ſein natür⸗ 
licher Mut kämpfte in ihm gegen ein weiteres 
Zögern. Aber er mußte ſich doch ſagen, da die 
Vorſicht der beſte Teil der Tapferkeit ſei und fo 
ließ er zwei Leute abſitzen, die ſich zu Fuß der 
Brücke näherten, um ihren Zuſtand zu prüfen. 
Als ſie aber herankamen, ſiel aus Höhe ein 
mit dem 


der 


Kopf voran die Böſchung hinunter. 

„Hoho, ſo iſt das gemeint“, ſagte der Graf 
und gab ſeinem englischen Halbblut die Sporen, 
um auf die Brücke zu reiten. 

„Herr Graf, Herr Graf, bleiben Sie um 
Gotteswillen zurück!“ 

Wetteuburg hörte nicht mehr und jetzt folgten 
ihm auch ein paar Unteroffiziere mit dem vorder⸗ 
ſten Balbguge. 

chon wollte der Graf die Vorderhand feines 
Pferdes auf die Brücke ſetzen, als der zweite 
Ulan aus der Tiefe auftauchte und rief: 

„Um Gotteswillen, Herr Graf, die Stütz⸗ 
pfeiler ſind durchgeſägt, die Brücke bricht!“ 

„Na alſo“, Hate Wettenburg und parierta 
ſein Pferd. Dicht aufgeſchloſſen war jetzt die 
Schwadron herangekommen, aber in dem Augen⸗ 
blick, da ſie hielt, krachte es auch von allen Seiten 
aus den Höhen und ein vernichtender Geſchoßhagel 
ſchlug in die brave Schwadron ein. Ein wüſter 
blutiger Knäuel von ſtürzenden Pferden, getroffenen 
Menſchen, Lanzen und Czapkas entſtand, dazwiſchen 
das fanatiſche Allah il Allah aus den waldigen Berg⸗ 
höhen, das Wutgeſchrei der Ulanen und das Brauſen 
und Donnern des Bergfluſſes. In all dieſem 
Wirrwar blieb nur der Graf ruhig. 

& ie S ſch 
: eine Stimme ſchmetterte wie eine Tro 
in den tollen Hexentanz des beginnenden Gefechts. 
Er ſelbſt ſprang vom Pferde und betrat als erſter 
die Brücke, die ihn trug. Er kam unverſehrt ans 
andere Ufer. Einige Unteroffiziere und Mann⸗ 
. waren ſogleich an ſeiner Seite. Ein furcht⸗ 

rer Geſchoßhagel überſchüttete ſie, ſie duckten ſich 
und wurden nicht getroffen. 

„Alles einzeln herüber!“ befahl der Graf jetzt, 
zog den Säbel und ſprang vorwärts. Noch eine 
Salve ſchlug in die Schwadron ein, dann zeigten 
aufen auf der 
Sohle der Schlucht, das weitere Vordringen ver⸗ 
legend. Ihre Berechnung war falſch geweſen. Si 
hatten geglaubt, die Schwadron werde ſofort dir 
Brücke paſſieren, die dieſer Laſt natürlich nicht 


ſtandgehalten hätte, aber die einzelnen zu Fu 
paſſierenden Ulanen trug fie Nerds 2 Fuß 


e befreien, ſo geſchieht das, auch wenn 


0 Diese 


Es folgte jetzt ein kurzer blutiger Zuſammen⸗ 
ſtoß. Die Ulanen wurden von allen © 
gegriffen, aber die mörderiſche Waffe, die Lanze. 
that ihre Schuldigkeit. In weniger als 


Minuten war die Bahn frei und nur von den Hbhen 


finde noch einzelne Schüſſe, die aber keinen be⸗ begraben. 


onderen Schaden mehr anrichteten. 
„Kommen Sie, Waldegg,“ rief der Graf ſeinem 


„Daß ich das noch erleben muß. Mein junger 


Seiten ans | Herr! Daß ihm ſowas paſſiert!“ 


„Ja aber ſo rede doch einen Ton, Freund, 


wei] was iſt denn mit deinem jungen Herrn?“ 


„Nun er kommt hierher und will ſich hier 
ier im Speſſart auf der alten Wetten⸗ 
burg, wo ſich die Füchſe und die 5 Gute 


Nacht ſagen. So ein feiner Herr. Gott, 


Oberleutnant zu, „daß ich mich auf Sie ſtützen wenn das der ſelige Herr Großvater erlebt hätte.“ 


kann, ich habe da einen unangenehmen Bajonett⸗ 
ſtich in den Oberſchenkel rn 

„O jeh, Herr Graf.” i 

„Und wo ift denn der kleine Dörmann?⸗ 


„Nun ſage ich dir aber eins, Mechenhart. 
Wenn du nun nicht erzählſt, was los iſt, dann 
ſind wir keine guten Freunde mehr. Ich will doch 
nun endlich wiſſen, was es mit dem jungen Herrn 


Der Oberleutnant wandte ſich um, konnte aber für eine Bewandtnis hat und warum er ſich hier 


decken. Da kam ein Unteroffizier und meldete mit 
1 5 Geſicht, Herr Leutnant Dörmann 


ſei beim der luſtige Maier, heran und 


nirgends den zweiten Offizier der Schwadron ent niederlaſſen will.“ 


Indem rückte auch der Barbier von Eſchau, 
ſagte: „Nun, er 


eberſchreiten der Brücke durch einen Schuß in den wird den Wildenſteiner Schatz heben wollen.“ 


Kopf getötet worden. 
Langſam ging der 
ſagte der Graf: „Ich kann nicht mehr, 
laſſen Sie mich hier liegen, rücken Sie in Komar 
ein und ſäubern Sie das Neſt von der Bande.“ 
„Um Gotteswillen, Herr Graf, wir können 


Der alte Mechenhart aber winkte ab, und 


dug vorwärts, pg aber trank einen roten Klingenberger aus und reichte 
aldegg, dem Wirt das Glas. 


„Noch einen Special Roten. Ja, ja, ſo geht's 
mit den jungen Herrn. Da hängt ihnen der 
Himmel voller Geigen, wenn ſie nur ein Pferd 


200 doch hier nicht zurücklaſſen, das iſt sicherer zwischen den Schenkeln und einen Degen an der 


„Ganz einerlei. Wiſſen Sie, was Friedrich 
der Große ſeinen Soldaten ſagte, als ſie nicht vor⸗ 
gehen wollten?“ 

„Nein, Herr Graf.“ z 

„on Bolt ihr denn ewig leben, ihr Hunde?“ ſagte 


Seite haben. Aber der Soldatenſtand iſt ein 
wacklicher Stand und bricht manchem den Hals.“ 

„Iſt dein gnädiger Herr um die Majors⸗ 
ecke gegangen?“ fragte der Orts⸗Figaro, der ein 
eifriger Zeitungsleſer und großartiger Bildungs⸗ 
Philiſter war. Damit kam er aber dem alten 


er. „Es iſt wirklich ganz einerlei, ob heute oder Mechenhart, der an feiner herrſchaftlichen Familie 


morgen.“ 


Da trat der alte Feldwebel heran und fragte ſchl 


beſcheiden: „Wenn der Herr Graf geſtatten, ſo will 


wie ein treuer Hund an ſeinem Herrn hing, 
echt an. 


„Was red'ſt du denn da her, du jämmer⸗ 


ich zurückbleiben. Vielleicht können wir ein paar licher Schaberat, du Seifenzapfen. Mein gnädiger 


Pferde herüberbringen, ſodaß wir den Herrn 
Grafen bequem nach Komar ſchaffen können.“ 


err iſt Invalide geworden.“ 
Aber der Barbier wollte ſich damit nicht zu⸗ 


Aber der Graf ſchüttelte den Kopf, er wollte ſein frieden geben und meinte: „Ja, ja, das In⸗ 
Detachement nicht ſchwächen, denn man konnte ja valideſein iſt manchmal jo ne Sache.“ 


Ba nicht wiſſen, was für Arbeit noch bevorſtand. 


ann ſagte er: „Laſſen Sie mich nur ruhig hier einen 


liegen und geben Sie mir ein paar geladene 


1 Gott von Bacharach, wenn du noch 
aut weiter redeſt ...“ 
„Nun was machſt du da? Du kletterſt auf 


Karabiner zur Seite und füllen Sie mir meine dein altes Eulenneſt hinauf und läßt dich einmauern 


Czapka mit Waſſer.“ 
2 aber die Ungläubigen 


urückkommen,“ 
wagte der Feldwebel noch einma 


wie die Nonne von Himmelthal.“ . f 
„Aber Mechenhart,“ begütigte der Wirt, „thu 


zu bemerken.] mir doch nur den einzigen Gefallen und erzähle, 


„Sie ſchneiden allen Verwundeten die Köpfe ab, was paſſiert ift.” 


das iſt ſo ihre Mode, das kennt man aus früheren 
Gefechten.“ 

„Muß denn jeder Menſch einen Kopf haben?“ 
antwortete der Graf und lächelte. Die Antwort 


„Alſo da werde ich euch einen Brief vor⸗ 
leſen, damit ihr genau wißt, worum es ſich 
handelt.“ 


Und nun zog er einen langen Brief heraus, 


feines Feldwebels und feines Oberleutnants konnte der in der oberen Ecke einen Löwen mit der 


er nicht mehr hören, denn er ſank in eine tiefe Graf 
Ohnmacht. Deshalb übernahm der Oberleutnant fa 
Waldegg ſofort das Kommando, ließ rundum die ſeine 

n 


Höhen abſuchen und ſtellte Poſten aus. Dan 
wurden die Pferde ſeitwärts um die Brücke herum 
durch den Fluß geführt und das Biwak für die 
Nacht zurechtgemacht. 

„Ich weiß, Feldwebel, daß ich dem Befehl 
des Grafen direkt zuwider handle, aber ich meine, 
es iſt gleichgiltig, ob die Chriſten noch eine Nacht 
in Bedrängnis ind oder nicht. 

„Verzeihen der Herr Oberleutnant, aber der 
Fall liegt doch etwas anders. Wenn die Un⸗ 
gläubigen wiſſen, daß wir im Anmarſch ſind, ſo 
verſuchen ſie gegen unſere Landsleute ſicherlich einen 
Gewaltſtoß.“ 

„Aber was ſollen wir machen? Bis wir 
nach Komar kommen iſt es ng und ein nächt⸗ 
licher Straßenkampf iſt gefährlich. Aber Sie haben 
recht, wir wollen wenigſtens „ vorwärts 
zu dringen und mehr in der Nähe des Städtchens 
zu biwakieren.“ 

Die Soldaten waren froh, daß der erſte 
Befehl des Oberleutnants zurückgezogen wurde, 
denn es war ihnen unheimlich in der dunklen 
Schlucht und man kannte das Geſchick der Bosnier 
im Beſchleichen der Poſten. Es war daher zu 
fürchten, daß trotzdem das Biwak überrumpelt 
werden konnte. Anders lagen die Verhältniſſe, 
wenn man ſich in einem Hauſe vor oder in Komar 
feſtſetzte und zur Verteidigung einrichtete. Deshalb 
ſaß die Schwadron auf, nachdem man die Toten 
in den Schatten des Waldes gelegt und mit 
Zweigen bedeckt hatte, um gegen Kolmar vorzu⸗ 
reiten. Auf einer ſchnell zuſammengezimmerten 
Bahre, die mit Woilachs weich unterlegt war, 
wurde der ohnmächtige Graf fortgeſchafft, bis man 
ihn in einem Weiler zu Bett bringen und durch 
den Lazarethgehilfen verpflegen laſſen konnte. 
Eigentümlicher Weiſe hatte niemand daran gedacht, 
einen Arzt mitzunehmen, weil man den Exrnft der 
Situation nicht vorausgeſehen hatte. 

— 5 4 

Am andern Morgen kam mit den Truppen 
auch der Arzt und fand Wettenburg in wilden 

eberdelirien und er focht mit dem unheimlichen 

treiter Tod einen leidenſchaftlicheren Kampf aus 
als die öſterreichiſchen Truppen mit den Bosniern, 
die aus Reſpekt vor den bronzenen Geſchützrohren 
das Feld auf der ganzen Linie räumten und in 
ihre Berge entwichen N 

Inzwiſchen erzählte Graf Wettenburg dem 
Arzt, der beſtändig an feinem Bett ſaß, die Ge⸗ 
chichte von Kambyſes, der an einem unvorſichtig 
ſch ſelbſt beigebrachten Dolchſtoß in den Schenkel 

eſtorben war, und der 52 ſo ſchweigſame ernſte 

ffizier entwickelte in ſeinen Fieberraſereien eine 
Farbenpracht und Schilderungskunſt, die den Arzt 
derartig im bike hielten, daß er faſt feine Pflicht 
vernachläſſigt hätte. E 5 

e war es nicht möglich das Fieber 
zu bändigen, am vierten endlich kam der Sanitäts⸗ 
wagen, in dem Wettenburg nach Travnik geſchafft 
und einer ordentlichen Hoſpitalpflege zugeführt 
werden konnte. 


II. 

Der alte Mechenhart war heute ganz aus dem 
Häuschen. Er ſaß in der „Krone“ von Eſchau, 
einem kleinen Städtchen im Hoch⸗Speſſart und 
ſchüttelte ein über das andere Mal den Kopf. 

„Was haft du denn, Mechenhart?“ 


enkrone trug, und der ſchon ſeltſam abgegriffen 
Dann ſuchte er mit vielen Umſtänden 
rille und begann zu 5 
Lieber alter Mechenhart! 

Du wirſt dich wundern, daß ich dir einen 
o langen Brief ſchreibe und ſo große An⸗ 
orderungen an deine Leſekunſt ſtelle, aber ich 
muß dir die Mitteilung machen, daß ich ſoeben 
von einer ſchweren Verwundung, die ich mir 
im Gefecht mit bosniſchen Aufrührern zugezogen 
habe, zwar geneſen bin, aber doch als voll⸗ 
kommen untauglich den Abſchied nehmen mußte. 
Mein linkes Bein iſt faſt ſteif, aber der Arzt 
at mir Hoffnung gemacht, daß bei guter 

flege und völliger Ruhe die Sache wieder 
in's richtige Geleise kommen kann. Man ſah 
mich zwar ungern aus dem Dienſt 1 
und hatte mir ein warmes Plätzchen im Ge⸗ 
neralſlab angeboten, aber du weißt, daß ein 
friſch⸗fröhlicher Ulan nicht in die Schreibſtube 
paßt. Ich will daher verſuchen, ob ich mich 
bei dir auf meiner alten Wettenburg erholen 


kann. Es überkommt mich ein Gefühl von 


Sehnſucht nach dem alten verfallenen Gemäuer, 
nach dem ſtillen, grasüberwachſenen Burgfried 
und den herrlichen dunklen Wäldern mit dem 
allerlei Getier, nach den hüpfenden klaren 
Bächen mit ihren wunderbaren Forellen, kur, 

alter lieber Mechenhart, ich komme ſobald ic 
reiſen kann nach der Wettenburg, um mich zu 
kräftigen und hoffentlich ganz zu geſunden und 
wenn das nicht geht, mein Leben in dem 
alten Familieneſt zu beſchließen. Freuen wird 
es . daß mir die Gnade des Kaiſers die 
Tapferkeits⸗Medaille verliehen und mich mit 
dem Charakter als Major entlaſſen hat. Richte 
mir alſo, ſo gut es 
Stuben ein und wo der Wind allzu ſehr 
durch pfeift, laß den Maurer kommen und 
die Sprünge und Riſſe vermauern. Freue dich 
du lieber alter Waldkater, wie ich mich freue 
und glaube mir, wir werden ein Herrenleben 


Dein dir herzlich zugethaner 
5 Roger Wettenburg. 

„Habt ihr's gehört, ihr Bauern, was er 
ſchreibt „dein dir herzlich zugethaner Roger Wetten⸗ 
burg.“ Aber ich will auch für ihn orgen und 
gelund wollen wir ihn machen. Ich bin ſchon 
rüben in Klingenberg geweſen und habe einen 
— alten Roten beſorgt, aber wie ich es mit 
em mauern und bauen machen werde, darüber 
weiß 2 noch 258 * 

„Da mußt du dich aber bald drum kümmern, 

beſchloſſen 1 85 2 Herr Graf wird, wenn er 

ommen, i 
ri n, doch auch nicht mehr 
„ „Ach ſo ſchnell wird das nicht gehen, in 
dieſem Sommer glaube ich überhaupt nicht mehr. 
Ich denke er wird zum Herbſt, wenn die Jagd 
ordentlich im Gange iſt, eintreffen bis dahin fol 
alles in Ordnung ſein, ſodaß er ſich wohl und 
heimiſch fühlt.“ 

In dieſem Augenblick rollte die alte klapprige 
Miets⸗Kaleſche von Obernburg vor der „Krone“ 
von Eſchau vor und alles ſtürzte an die Fenſter, 
um nachzuſehen, was denn da für Sommergäſte 
kämen. Obernburg ift nämlich die Bahnſtation, von 
der Eſchau am leichteſten zu erreichen iſt. Als der 
Fahrgaſt ausgeſtiegen war, prallte der alte Mechen⸗ 


hart entſetzt zurück und rief laut: — 


Fortſetzung folgt.) 


ehen will, ein paar 
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Als Neuheit empfehle meine direkten 


Kohle- und Gummidruck-Vergrösserungen in allen Farben. 


” = =» » Solideste Preise. 0 W G 


Vergrünserungen in allen Dimensionen anl den gehräuhl. Papieren, 


Auch Sonntags geöffnet. 


Atelier Bonath, Thorn, Neustädt. Markt-Ecke, 


Kunstanstalt für Vergrösserungen und Malerei. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn 


vom 1. Oktober 1902 ab. 
Abfahrt von Thorn: Ankunft in Thorn: 


Stadtbahnhof Stadtbahnhof 


von 

Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.13 Vorm. 

erſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.29 Vorm. Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.29 Vorm. 
and ee (1-4 Kl.) . . . 10.54 Vorm. Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 12.28 Mittags 
Schnellzug (1—3 Kl.) .... 4.19 Nachm.] Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 3.59 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.43 Abends | Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 6.04 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.07 Abends] Perſonenzug (14 Kl.) . . . 10.42 Abends 


Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee 
Perſonenzug (1—3 Kl.) ... 641 Vorm. Perſonenzug (1—4 Kl.) 5.00 Vorm. 
Perſonenzug (2—4 Kl.) . . . 10.48 Vorm. Perſouenzug (1—4 Kl.) von 
Perſonenzug (2—4 Kl.) .. . 2.02 Nachm. Allenſtein . .. 926 Vorm. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) .. 4.13 Nachm.] Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.22 Vorm 
Perſonenzug (1—4 Kl.) bis Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 12.34 Mittags 
Allenſteiin . . . 7.28 Abends] Perſonenzug (2—4 Kl.) ... 5.26 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 1.17 Nachts. Perſonenzug (1—3 Kl.) . . . 10.28 Abends 


nach 
Culmsee - (Gulm) - Graudenz - Marienburg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 6.19 Vorm. 


Hauptbahnhof Hauptbahnhof 
nach von 

Argenau - Inowrazlaw - Posen. Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Perſonenzug (1—4 RL)... 6.36 Vorm. | Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 5.53 Morg. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.42 Vorm. Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 9.58 Vorm. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . . 12.51 Mittags. | Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 140 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. 3.28 Nachm. Nordexpreßzug (k. Kl.). ... 3.05 Nachm 
Nordexpreßzug (1. Kl.) ... 446 Nachm. (nur Freitags.) 

(nur Sonnabends.) Durchgangszug (1-3 Kl.). . 4.02 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 7.15 Abends] Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.27 Abends 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . 11.04 Abends] Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 10.48 Abends 


Ottlotschin-Alexandrowo. Alexandrowo - Ottlotschin. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.09 Morg. Durchgangszug (1—3 Kl.) . 427 Morg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. . . 6.32 Vorm. Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 9.47 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. Nordexpreßzug (1. Kl.) ... 4.06 Nachm. 
Nordexpreßzug (1. ei; .. . . 3.10 Nachm. (nur Sonnabends.) 

(nur Freitags. Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 5.07 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 7.18 Abends] Schnellzug (1—3 Kl.) . . . 10.09 Abends 


Bromberg-Schneidemühl-Berlin. Berlin-Schneidemühl- Bromberg. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 5.18 Morg. | Schnellzug (1-3 Kl.) .. .. 6.03 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) . . . 7.12 Vorm. W (2—4 Kl.) . . . 10.27 Vorm. 
Perſenenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Vorm. Perſonenz. (2—4 Kl.) v. Bromb. 1.38 Nachm. 
Personenzug (—4 K ... 2.00 Nachm. | Berfonenzug (1—4 Kl.) ... 5.23 Nachm. 
Personenzug G—4 fü) :: 5.47 Nachm.] Berionenzug (24 Kl) . . . 9.23 Abends. 
Perſonenzug 2—4 ft) b. Bromb. 7.05 Abends] Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachts. 
Schnellug (1-3 Kl.) . . . 11.00 Abends Burchgangszug (1—3 Kl) .. 1.02 Nachts. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


In ee Zah zen 


Bekanntmachung. 22 & SSS. 
Das Ergebniß der erſten Abſtim⸗ 


mung der Wähler der 3. 1 Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


zur Ergänzung der Stadtverordneten⸗ Am heutigen Tage habe ich 


geh dene! See ein] Altſtädtiſcher Markt Ar. 15 


geſchiedener Stadtverordneten im 
gegenüber der Marienkirche 


Wahltermin am 3. d. Mts. wird da⸗ 
Rolonialmanren- und Schunkgeſchäft 


hin entgiltig feſtgeſtellt: 
verbunden mit großer Ausſpannung eröffnet. 


Von den 500 Wählern haben die 
abſolute Stimmenmehrheit erhalten: 

Ich bitte höflichſt, mein Unternehmen unterſtützen zu wollen. 
Hochachtungs voll 


1. bei der Ergänzungswahl 
(auf 6 Jahre): 
Helene Simon. 
... SSCISSEEEEE 


die Herren Baugewerksmeiſter Mehr- 
r 


lein mit 440 Stimmen, 
Rechnungsrath Radke mit 352 
Stimmen, 
Mittelſchullehrer Dreyer mit 346 
Stimmen. 
2. bei der Erſatzwahl 


(auf 2 Jahre): 
Herr Kreisſekretär Wannmacher Or d 
mit 279 Stimmen. 5 = [) 7 
Nächſt den hiernach zu Stadtver⸗ Thorn. 


ordneten Gewählten haben die meiſten, 
jedoch nicht die abſolute Mehrheit der 
Stimmen erhalten: 
I. bei der Ergänzungswahl 
(auf 6 Jahre): 
die Herren Buchdruckereibeſitzer Wen- 
del mit 225 Stimmen, 
Baumeiſter Vehrick mit 162 
Stimmen. 
2. bei der Erſatzwahl 
(auf 2 Jahre): 
die Herren Rentier Preuss mit 242 
Stimmen, 
Baugewerksmeiſter Bock mit 211 
Stimmen. 
Bezugnehmend auf die Bekannt⸗ 
machung des Magiſtrats vom 3. d. 
Mts., fordert der unterzeichnete Wahl⸗ 
vorſtand die Herren Wähler der 3. 
Abtheilung zu der zweiten Wahl auf. 
Dieſelbe findet ſtatt am Montag 
den 24. November d. Js. in 
der Zeit von 10 bis 1 Uhr und 
von 3 bis 6 Uhr nachmittags 
im Sitzungsſaale der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. 
Wählbar ſind nur die vorgenannten 


Gegründet 1854 gegründet. 
neben dem kaiserl. Postamt. 


Maassgeschäff 


für 


feine Uniformen. 
e Militär-Effekten. © 


BER 


75 


Herren: 
Buchdruckereibeſitzer Wendel ) auf 6 
oder Baumeiſter Vehrick Jahre 


> en . auf 2 i 1 A fi 
oder Baugewerksmeiſter Bock | Jahre. 
Bei dieſer zweiten Wahl iſt die ab⸗ n a en us ühruungen 
ſolute Stimmenmehrheit nicht er⸗ 
forderlich. 

Eine Bee ſchriftliche Ein⸗ 
ladung erfolgt nicht mehr. 

Thorn den 5. November 1902. 
Der Wahlvorſtand. 
Kelch, Stadtſyndikus, als vom 
Erſten Bürgermeiſter ernannter Vor⸗ 
ſitzender. 

Hartmann, F. Wegner, 
als von der Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 

ſammlung gewählte Beiſitzer. 


zu 
aussergewöhnlich billigen Preisen 


liefert fix und fertig angemacht 


Philipp Elkan Nachfl. 


De LEN 2 8 2 ie 
Hühneraugen f Zu ftaunend billigen Preiſen: f 

un 
Hautverhärtungen 2 Damen-Lackschuhe, “8 859,78, . "> 8 
in om |3 Damen-Knopf- u, Schnürstiefel, 228,886.66, & 
ey E I 10,50, 11,50, 12 und 18 Ml. 
ätzen, beſeitigt. Eingewachſene und] & Damen-Ballschuhe, 2, 25, 8 ac 500; 7,50, 8 
Klump⸗ 1 8 — 2 186, 1 855 928, Sa; 8 
Bu 101 ine Haus. — a E Damen-Hausschuhß, 0 150 une 8 
D 2.)  Herran-Zugstiefel, 2,86, 8,50, 8.00, 88, 5 
Auskünfte E 10,25, 10,75 und 12 Mt, B 


Herren-Schnürstiefel, 5:06, 0,25, 10,80 . 17 ar. 

_ Großes Lager ſämmtlicher 
Filzwaaren, Gummischuhe und amerikanischer 

Herren-Schnürstiefel. 5 


über Vermögens-, Familien- und Pri⸗ 
vatverhältniſſe aus jedem Ort gewiſſen⸗ 
haft und diskret beſorgt das Aus- 
kunftsbureau von 
M. Wolfsky, Berlin N 37. 
Desgleichen Einziehung von Forde⸗ 
rungen. (Gearündef 1884) 


Nächste Zieh. 1. Dezember, 

In komb. 24 Gewinnziehungen 

mit abwechs. Haupttreffer. 0 

3000004; ] 

Mark 

180000, 102000, 90 000, 45 000, 
30000 ete, ete. 


ae ENT 


Franko jeder Bahnstation. 


m. Bl. Ii, Danzig, 


Jedes Los ein Treffer, 
bieten die aus 100 Mitgliedern 
besteh. Serienlosge sellschaften. 
Monatl. Beitrag 5 Mark 5 
pro Antheil und Ziehung. 
Anmeldungen beförd. umgeh. 2 75 
W. H. J. RUGE, Annoncen-Exp. © 
in Köln a. Rh. Nr. 476. g! 


NE möbl, Zimmer mit ep, Eingang 

zu verm. Gerechteſtr. 30, III, I. 
1 Wohnung, 2 Zimmer, Küche, 
Preis 192 Mk., ſofort zu verm. 
Gerberſtraße 23. 


Möbl. Zimmer 


Eine große Wohnung, 
3 Tr., 7 Zimmer nud Zubehör, von 
ſofort zu — n bewohnte 
Glara Leetz, Copperuikusſtr. 7. 
Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, Laden 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, iſt per 1. April 1903 zu vermiethen. 
Vorgarten von ſofort zu verm. E. Szyminski. 


Möbl. Zim. z. v. Tuchmacherſtr. 14. Möbl. Zimm. z. verm. Bacheſtr. 18. zu verm. 


Bäckerſtraßte 5, pt. 


Für | . 
e nne 
astwirthe, — 
Konditoren 2 r Garantie für Haltbarkeit. 
moderne Papier- 
"int Schuhwaarenhaus 
tück von 5 2 
Pater var, „Berliner Chic“ 
rnO EN. 0 Gerberstr. 8385 Thorn dᷓerberstr. 3085. 


